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Ei 0 Hd Í 2 
genbahnung N eulſchland. 
Berlin, 20. Auguſt. Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt der 
D-Zug Berlin Köln zwiſchen der Station Leiferde und Iſenbüttel 
entgleift. Die geſtrigen Meldungen jagten, daß die Zahl der 
Opfer nicht ſo groß ſei. Dieſe Nachricht hat ſich nicht be⸗ liegt von Koffern und 
ſtätig t. Mittags um 1.30 Uhr hat die deutſche Reichsbahn mit- 
geteilt, daß ſich die Zahl der Toten auf 19 erhöht habe. Aus 
den Trümmern ſind die Leichen von Männern und zwei Frauen 


geborgen worden, die noch nicht identifiziert werden konnten. Das 
Bergungswerk geſtaltete fih außerordentlich ſchwierig, da jede 


Er gibt boch fach 
chieden. 


dem ineinandergeſchobenen Zuge einge⸗ 


eckkonto für Deutſchland 
en Brslan 


Poſtgebühr. 


einzelne Leiche mit Schweißapparaten aus den Trümmern befreit 
werden mußte. Die Toten ſind ſämtlich in Sürgen nach dem 
Bahnhof Lehrte gebracht worden. Die Namen der bisher feſt⸗ 
geſtellten Toten find: Kurt Leiſer⸗ Berlin, David Peary- 
Cambridge, Otto Ebert- Stettin, Reinhold Grune wald⸗ 
Berlin, Richard Nann- Dortmund, Frau Julie Stolle, geb. 
Forſtreuter⸗Berlin, Friedrich Schmitt⸗Ernſthauſen⸗Düſſel⸗ 
dorf, der Zugführer Jordan = Berlin. Von den Schwerverletzten 
find bisher ſeſtgeſtellt: Schaffner Weber Berlin, Wartefran 
Köckeritz⸗ Berlin, Frau Klara Neuer Köln, Fabrikbefitzer 
Baier⸗ Liegnitz und Woteryk Reaw⸗ London. 

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks hat ſich Miniſterial⸗ 
direktor Zirkler vom Reichsverkehrsminiſterium nach der Un- 
glücksſtätte begeben. Heute früh iſt auch der Generaldirektor der 
Reichsbahngeſellſchaft, Dorpmüller, an der Unfallſtelle einge- 

offen, um die Unterſuchungen perſönlich zu leiten. Der Schnell⸗ 
zugverkehr wird vorläufig über Braunſchweig geleitet werden. 


Ein Attentat. 


Hannover, 19, —. gehn Der D-Zug 8, Berlin Hannover 
ſtöln, der geſtern abend 10.34 Uhr Berlin verlaſſen hat, ift heute 
morgen 2.10 Uhr zwiſchen der Station Leiferde, unweit Iſenbüttel⸗ 

ven, und der Blockſtelle 169, auf freiem Felde mit Lokomotive 

fieben Wagen entgleiſt. Der Zug war verhältnismäßig 
ſchwach beſetzt. Lokomotive, Pad- und Poſtwagen ſprangen aus 


. Ueberall 

1555 machtlos. Ir Schw 

444 Uhr! Eine Stunde 
40 Minuten ſind vergangen, ehe die erſten Bahnbeamten mit eini⸗ 
Noch immer kein Hilfszug aus Lehrte, 
das etwa 40 Kilometer entfert iſt. Erſt um 4 Uhr kommen dann 
aus beiden Richtungen Rettungsmannſchaften und befreien zuerſt 
den Packmeiſter. Die Reiſenden werden zur nächſten Station He. 
bracht. Beim erſten Morgengrauen geht es dann an die Be⸗ 
freiung der Unglücklichen in den „die ſich etagenförmig 
übereinandergebaut haben. Höhere Bahnbeamte treffen ein, 
ebenſo Polizei. Man ſtellt feſt daß an der Unfallſtelle die Laſche 
der Schienen gelöſt iſt. Die olgen legen n und auch ein 
Schraubenſchlüſſel, wie er von der Bahnmeiſterei nicht 
3 wird. fü n ao 
Der Lokomotivführer ſpri it mir, weint bitterlich. 

nie habe er ein e 70 Kilometer iſt die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Geſchwindigkeit, und in feiner Todesangit hat er 
gebremſt, um noch größeres Unheil zu verhüten. Es hätte 
noch viel ſchlimmer kommen können, da zu gleicher Zeit ein Per- 
ſonenzug nach Berlin die Stelle paſſieren mußte, aber durch bie 
nächſte Vlockſtation 68 das Halteſignal im letzten Moment bekam, 
weil der Wärter die Erſchütterung auf dem Bahnkörper vernom- 
men hatte und die Lampen unſerer Maſchine nicht mehr ſah. Unter 
größten Schwierigkeiten hatte man gegen 8 Uhr vier Tote, drei 
Männer und eine Frau, geborgen. 


dem Gleis, ein Teil der Wagen ſtürzte eine einei I 

rg hohe Vö ſchu n g hinab, der ſiebente Wegen Tb 
ſich den ſechſten hinein und zertrümmerte ihn vollſtändig. Von 
Lehrte Oebisfelde und Hannover aus fuhren Hil fs züge ab. 


Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft. 


Die Staatsanwaltſchaft Hannover ift von dem Unglück ſofort 
hat in Zuſammenarbeit mit den zuſtän⸗ 


0 verſtändigt worden. Sie 
—— Der von ihnen an der Unglücksſtelle eintraf, waren be⸗ Boat Bahnbehörden an der Unfallſtelle ſofort die notwendigen 
Noch den u aus S Fe 5 tellungen vorgenommen. Auch die Suche nach den Tätern 
neun Reiſende als Tote, acht Reiſende Aa Ye Raab war, n 2 


als sehen o YR 2 6 ' 3 
Verletzte befinden dich nach Ko 9 — T 5 x me sei 
fi 8 we t wei 


lungen na i = Berli 
9 ch der Entſtehungsurſache wurden durch einen Bahn blatt” mitteilt, 


meiſter eingeleitet, der mit einer Draiſine auf den Schienen herbei- 
geeilt war. Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß Bahnfrevel 
vorliegt. Die Entgleiſung wurde herbeigeführt durch Löſung 
eines Schienenſtoßes. Die 

nommen worden und wurden neben den Schienen gefunden, jo daß 


Schrauben waren herausge⸗ 


A ; . berei iedene Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 

die Tatſache einer gewaltſamen Einwirkung unzweifel⸗ follen bereits geſtern verſchi n 
aft ſeſtſte Reichsbahnpräſident Dr Kriminal⸗ den ſein. Der Verdacht liegt nahe, daß ein Racheakt eines ent⸗ 
5 ht r pri TAA A Se laſſenen Beamten in Frage tommi. Ueber die Entſchädigungen 


Spürhunden, letztere auf Veranlaſſung der Staatsan⸗ 
waltſchaft, weilen bereits an der Unglücksſtelle. Der Zugverkehr 
ift feit 9 uhr morgens eingleiſig wieder aufgenommen. 

Hannover, 19. Mugu Das Eiſenbahnunglück iſt zweifellos 
auf ein Attentat zurückzuführen. nachts beſte 
e A e a een Vet hl KA AL Ba er 

1 ID dir Ei in] herbeigeführt haben. andelt ſich bei der Strecke, auf der der 
ir o erde Zu it dee Wohung Faunerge⸗ Unfall paſſierte, um eine gerade und die befte Eijen- 
ſtürzt. Die Lokomotive liegt 1 — Seite; die iegen[bahnlinie in Deutſchland, denn es handelt ſich um die 
alles á der Böſchung. am meiſten befahrene Strecke. Es müſſen mindefſtens 
bis auf den Lokomotivführer, der zwei Täter in Frage kommen, da die ganze Arbeit von zwei 
Bis 11 Uhr 


Perſonen in 15 Minuten geſchafft den mußte. Die weitere 


Tote. geborgen 5 w 
liegen in den 4 chobenen Wa De f 15 — Unterſuchung wird hoffentlich die baldige Aufklärung des Attentats 
die ber. Strecke . 1 bringen. 
irektion Hannover di nachts nicht mehr 
von einem Ctoerfeniäufer abgehen Läßt. Um Deutſchlands Aufnahme in den 


Völkerbund. 


In den Kreiſen der Reichsregierung ſieht man in der Ein⸗ 
berufung der Studienkommiſſion keine Gewähr dafür, dağ 
ſich in wenigen Tagen die Schwierigkeiten überbrücken laſſen 
werden, die nun einmal in der Frage der Ratsreform beſtehen. 
Die deutſchen Vertreter werden unmittelbar nach Abſchluß der 
Kommiffionsberatung nach Berlin zurückkehren, um 

Reichsregierung Bericht zu erſtatten, die dann erſt entſcheiden 
will, ob die Entſendung deutſcher Vertreter zur Vollverſammlung 
des Völkerbundes nach Genf zu verantworten iſt. i 


Schwedens klarer Weg in Genf. 

Aus Stockholm wird gemeldet: „Svenska Morgen- 
bladet”, das 1 8 Organ der N Ekman, wendet 
(E farf gegen die in einem Leite cn chen ese der 
Schau Bi peſſimiſt Beurteilung der Sſichten Ver 
kommenden Völkerbundstagung. Schweden werde ſeine im März 
verfolgte Politik auch bei der kommenden Tagung voll und ganz 
in die Breſche werfen und an ſeinem Teile dafür ſorgen, daß das 
Recht über die Intrige ſiege. Man könne allerdings feſtſtellen, 
daß die Entwicklung der parlamentariſchen in Frankrei 
von Briand zu Pioncaré den polniſchen Anſpruch auf einen 
de Ratsſitzung wieder erheblich geſtärkt 


Bericht des Heizers. i 
Heizer der entgleiften Lolomo-|- 
naturgemäß ſchwer erſchüttert ift, war zu entnehmen, daf 

der chine ein ſtarkes 


riedrichſtraße um 10 Uhr 50 Minuten fahrplanmäßig 
Auf — Strecke nach Hannover wird es ſtill im Zuge. Jeder 
verſucht zu ſchlafen, ſo gut es geht. Der Zug eilt mit 70 Kilo⸗ 
metern Ger indigfeit dem erſten Maſchinenwechſel entgegen. 


arte 


A : f ý ie U iat 2 5 Mi 2 aglight Allehanda“ warnt ebenfalls, allzu große Hoff⸗ 
Noch gr e uk buen wir in aun nungen auf eine den Kleinſtgaten günftigerl Entwicklung in der 


Ratsfrage zu ſetzen. Das frühere Prinzip müſſe beibehalten 
werden. Deutschland allein habe Anſpruch auf einen ſtändigen 
Ratsſitz und Schweden werde in dieſem Punkte ſeinen Stand⸗ 
punkt ſtandhaft vertreten. i j 
Der Rücktritt Chamberlains gefordert. 

Der ſozialdemokratiſche „Daily Herald“ fordert heute an 
leitender Stelle im Intereſſe der Aufrechterhaltung des Friedens 
in Europa den Rücktritt des Außenminiſters 
Chamber 
ſchläge erteilt hätten. 


ein. Zug hat Poft- und Schlafwagen, zwei Wagen dritter, 
i N und 1 Klaſſe und zum luß wieder einen 

fwagen. Ferner zwei Wagen geteilt, halb zweiter, halb 
dritter Klaſſe. Plötzlich werden wir im vierten Wagen durch einen 
furchtbaren Stoß durcheinandergeworſen. Die Koffer fallen auf 
uns herunter, krachend brechen die Fenſter. Hilferufe ertönen. 
In Sekunden hat ſich eine furchtbare Kataſtrophe zwiſchen den 
Stationen Leiferde und Meinerſen ereignet. Unſer Wagen hat 
ſich ungefähr um 120 Grad umgelegt. Mühſelig wird das Gepäck 
zuſammengebracht, und es gelingt uns, ins Freie zu kommen. 
Zum Glück brennt in einigen Wagen noch Licht. Der erſte Ge⸗ 
danke: Wir find gerettet! Dann hören wir gellende, herz⸗ 
zerreißende Hilferufe. Es fmd keine. Fackeln vorhanden, nur das 
Zugperſonal hat Laternen. Nervoſität, Hilfloſigkeit. Einige Be⸗ 
berate finden den Mut, zuzupacken. 


Chamberlain ſei der Hauptverantwortliche 


Die Maſchine liegt dreißig aufſtände und als ob Chamberlain untätig dabeiſtehe. Seine 
mit dem Tender auf der Seite, Haltung gegenüber dem Völterbund ſei, wenn nicht feindſelig, ſo 


eter weit v i dfernt, 
È be 1 ihm im Walde der Postwagen. doch lauwarm und kaltherzig. 


r Packwagen und neben 


1 
Sir Auſten 
lain und zweier Beamter, die ihm ſchlechte ur 


für das Fiasko der Märztagung des Völkerbundes. Jetzt . g 892 AN, A 
babe es den Anſchein, als ob das Komplott, das geſchmiedet nicht genug, iſt aus dem Militärblatt in Moskau „Kraßnaja 
worden ſei, um Deutſchland vom Völkerbund fernzuhalten, wieder | Swesda“ zu erſehen, daß 
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Ruſſiſche Sensationen. 


Von Axel Schmidt. 


Polniſche und rumäniſche Blätter melden von 
Truppenmeutereien in Petersburg, Minsk und Odeſſa. 
Was hieran wahr iſt, läßt ſich noch nicht überſehen, weil 
die Meldungen offenſichtlich tendenziöſen Charakter tragen. 
Unzweifelhaft aber verſchärfen ſich die Gegenſätze zwiſchen 
der Oppoſition, die ſich aus den verſchiedenſten Elementen 
wie Trotzki, Sinowjew, Kamenew, Pjatakow, Preobra⸗ 
ſhenski, Schljapnikow, Medwedjew, Radek, Raskolnikow 
und Krupskaja zuſammenſetzt, und der von Stalin geführten 
Majorität immer mehr. Bucharin, die rechte Hand Sta⸗ 
lins, der Trotzki für den geiſtigen Leiter der Oppoſttion 
anſieht, hat in einer groß angelegten Rede in Petersburg 
die offene Drohung ausgeſprochen, daß die Regierung auch 
ohne Oppoſition, die fih als „Uebermenſchen“ fühlen, ganz 
gut auskommen könne. 

Worum geht es in dieſem Streite? Letzten Endes 
um das Weſen des bolſchewiſtiſchen Staates. 
der ſogenannte kriegeriſche Kommunismus 


Proletariats“ blind ergeben war und den Glauben an die 
Möglichkeit der Einführung des Paradieſes auf Erden 
beſaß, war es ſelbſtverſtändlich, daß man die neue „Heils⸗ 
lehre“ der ganzen Welt mitteilen wollte. Die Propaganda 
der Weltrevolution bildete daher die Grundlage des Bol⸗ 
ſchewismus. Man war davon durchdrungen, daß, wenn 
erſt in Rußland der ſoziale Staat errichtet ſei, das wirt⸗ 
ſchaftliche Gerechtigkeitsideal erreicht und man berechtigt 
ſein würde, mit Feuer und Schwert gegen die böswillige 
Oppoſition der bürgerlichen Welt vorzugehen. Allmählich 
kam die Ernüchterung. Das Wirtſchaftsleben begann zu 
erliegen und auch die Arbeiter, die die politiſche Macht 
erobert hatten, lernten den Hunger kennen. Lenin war 
gezwungen, mit dem Kapitalismus zu verhandeln. Zuerſt 
hieß es zwar, daß dieſes Abweichen von der reinen kommu⸗ 

ine „Atempauſe“ bedeute und nach 


Kapitalismus vernichtet werden würde. Schon Lenin und 
noch mehr ſeine Nachfolger Rykow und Stalin mußten 
immer mehr einſehen lernen, daß ſich der Bolſchewismus 
in Rußland nur würde halten können, wenn er mit den 
keineswegs kommuniſtiſchen Bauern paktiere. Dazu war 
Stalin bereit. Die radikalen Kommuniſten aber um Si⸗ 
nowjew und Kamenew erkannten bald, daß das die Auf⸗ 


liche gabe des bolſchewiſtiſchen Ideals der Weltrevolution be- 


deute. Seit dem letzten kommuniſtiſchen Parteitag ift dieſer 
Gegenſatz auch in Europa bekannt geworden. Nen zu⸗ 
erſt Kamenew und Sokolnikow kaltgeſtellt wurden, ift jetzt 
Sinowjew abgeſägt worden. All die von der Macht Ver⸗ 
bannten haben ſich, ungeachtet welche politiſchen Ziele ſie 
im einzelnen auch verfolgen, zu einem „Klub der Abge⸗ 
lehnten“ zuſammengetan, um gegen Stalins Selbſtherrſchaft 
Sturm laufen zu können. Stalin, der, ohne ein bedeutender 
Geiſt zu ſein, als geſchickter Taktiker doch ein feines Finger⸗ 
ſpitzengefühl für machtpolitiſche Möglichkeiten beſitzt, ift 
durch den Anſturm der Oppoſition in eine nicht bequeme 
Abwehrſtellung gedrängt worden. Vor allen Dingen hat 


er als Skeptiker gegenüber der Möglichkeit der Weltrevo⸗ 


lution einen ſchweren Stand; da keine politiſche Bewegung 
auf die Dauer ohne ein Ideal auskommen kann, iſt es 
nicht unmöglich, daß die Stalinſche Richtung, um dem 
Weltrevolutionsideal ein Gegengewicht bieten zu können, 
verſuchen wird, die nationalen Leidenſchaften ſtärker zu 
entfachen. Einen derartigen ruſſiſch gewordenen Bolſche⸗ 
wismus könnte man einen Faſzismus mit umgekehrten 
Vorzeichen nennen. Sollte es wirklich ein Zufall ſein, daß 
in den letzten Tagen der vorſichtige Rykow bei der Tagung 
der kommuniſtiſchen Jugendverbände ſehr kriegeriſche Töne 
angeſchlagen hat. Er erklärte nämlich, daß Sowjet⸗ 


ich rußland fih feines Beſtandes willen entweder mit Polen 


verbinden oder ſich mit ihm ſchlagen müſſe. Für die 
Sowjetregierung gäbe es ſolange keine Abrüſtung, als die 
militäriſche Bedrohung im Weſten fortdauere. Kurze Zeit 
darauf hat im Künſtlertheater in Moskau eine Arbeiter⸗ 
verſammlung ſtattgefunden, die in einer großen Rede des 
Kriegskommiſſars Woroſchilow gipfelte. In ihr wurde die 
Notwendigkeit betont, angeſichts der gegen Sowjet⸗ 
rußland gerichteten kriegeriſchen Vorbereitungen Englands 
und Polens die Rote Armee zu verſtärken. 
Schon jetzt ſei die Rote Armee jederzeit bereit, in den 
Kampf gegen die Gegner Sowjetrußlands zu gehen. Damit 
| i trotz einiger Reduktionen im 
[Heere noch fait eine Million Soldaten unter Waffen ſteht, 
ſtatt der im Etat vorgeſehenen 500 000 Mann. Weiter 


n 


A 


wurde neulich gemeldet, daß das Heeresbudget um 30 Pro⸗ 
zent wegen der Zunahme der Preiſe erhöht worden ſei. 
Auch der Plan, aus den an der polniſchen Grenze 
von zahlreichen Polen bewohnten Kreiſen eine eigene pol⸗ 
niſche Sowjetrepublik innerhalb der Sowjetunion zu grün⸗ 
den, wie ſchon feit Jahren eine Moldauſche Republik zu 
Propagandazwecken beſteht, ift ein Beweis dafür, daß man 
eine aggreſſive Politik gegen Polen zu treiben gedenkt. 
Sollten ſich auch die Nachrichten von Unruhen in der Roten 
Armee nicht bewahrheiten, ſo befindet ſich Sowjetrußland 
dennoch in einer ſchweren politiſchen Kriſe, die erhöhe 
Aufmerkſamkeit ſeitens der Oeffentlichkeit verlangt. 


Eine verſammlung der Uriegsinvaliden. 


Mittwoch abend hat ein kleiner Kreis von Männern eine 
Konſtitutionsverſammlung einberufen, um die Gründung einer 
Organiſation vorzunehmen, die ſich „Bratnia Pomoc Inwalidew 
Wojennych (Brüderliche Hilfe der Kriegsinvaliden) nennen foll. 
Um 7 Uhr wurde dieje Verſammlung eröffnet. Die zahlreich 
erſchienenen Kriegsinvaltiden wurden von Banaſzyk, 
der die Triebfeder der neuen Organiſation bildet, begrüßt. Ir 
wenigen Worten legte Herr B. die Gründe dar, weshalb der noch 
kleine Kreis von Männern, die ihr Blut für das Vaterland Hin- 
gegeben haben, daran gingen, eine neue Organiſation der 
Kriegsinvaliden e trotzdem ein Verband der Kriegs⸗ 
invaliden bereits ht. In den Ausführungen wurde ſagt, 
daß ſich der alte Verband viele Unregelmäßigleiten hat zuſchulden 
kommen laſſen, daß es im alten Verbande weniger um das 
Wohl der . als vielmehr m, verſchie⸗ 
denen erven von der en ſowohl wie der Rechten, vom 
Zentrum bis gu den Radikalen redt einträgliche Poſten zu ſichern. 
Auffallend war, zu der Verſammlung nur zwei Preſſever⸗ 
treter erſchienen, die geſamte Preſſe Poſens dazu einge⸗ 
laden war. 


Nach Herrn Banaſzyk iff Redakteur Groblinski das 
Wort. Er legte in längeren Ausführungen dar, wo die Ziele der 
neuen Organtſation der brüderlichen 55 der Kriegsinvaliden 
Ale feien. Er ſagte u. a.: „Es ift ſchmerzlich, zu ſehen, 
aß gerade die Menſchen, denen am meiſten liegen müßte, 
für ſorgen, die doch das Beſte, 
ſundheit, ihr Blut, das 


was Men⸗ 


Its 


na 
Polen f. an Zahl der J 
Nerger fe J 


Er warf dann die Frage auf, warum nicht auch bei uns in 

Polen, ähnlich wie in Grob, Amer te und Deutſchband, für die 

Dx T gig: werden kann, und gab einige praktiſche Mat- 
ſchläge für icklung und den Aufbau der Organifation. 

Der dritte Punkt der Tagesordnung um Verleſung der 

letzten ſammlung. Aus dieses lirar wi ii raan 

y 7. Juli eme Verſammlung ſtattgefunden 

„in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, dem großen Verbane 

der Kriegs invaliden, der nichts für die Invaliden getan hat, der, 

wie behauptet wurde, vier Jahre lang keine Buchfüchrung betrieb, 


2. 
8 N Nene se . Ja 
e darf Krehen, Bap fie er Leben di ra 
im Zuſam ng mit Arbeiten des Verbandes Sen 
konnten. Um ein Beiſpiel anzuführen, fol einer der Herren 


Direktoren, oder mehrere, bei einigen Reiſen und zum Unterhalt 
auf einige Tage über 50 000 Zioth verbraucht haben! (!) 

Im vergangenen Jahre hat die „Prawda“ in ihren Aus⸗ 
geben See, 102 bom 5. Mat und Nr. 125 vom 3. Juni 1925 auf 


Tätigkeit eini dieſer Herren en in dem 
Artikel „O grofa publiczuh gezeigt, die Lotterie für 
die Invaliden einen Reingewinn von 111 355,11 Zioty erbracht 


während ſchon von den amtei men für die Unkoſten 
— Herren Deen dieſer ee Ren 


Nach der Verleſung der Protokolle wurden die neuen Sta- 
tuten verleſen, auf Grund deren die Organiſation arbeiten ſoll. 
Ohne ir Iche rain n s wurden die Statuten von den 

n angenommen. ber die einzelnen Punkte, die einer 
eventuellen Aenderung unterliegn ſollen, wird der neugewählte 
Organiſati , ben tand kamen 


drei 

der Tagesordnung dankten die ählten Herren den Ver⸗ 
ammelten für das ihnen zußgefproßene ee und jeder 
einzelne erklärte, daß er fi Kanye ertrauens würdig erweifem 
werde. r 


Er führte aus, daß 
s ihn mrechtmã Genom 5 . Sair a Van 
en u 9 mene n wird. Die 
Sioape in OOE mt GANA ig ee 
von n n Br 
zu bitten. Sie haben 25 
d und gelitten haben, 
ensunterhalt brauchen. 
Zum Schluß 
Wort. Er ase 
dernde, als um i 


zu ihrem 


ergriff Herr Redakteur Grobliaski das 
ſie nicht als Bittende, ſondern als For⸗ 
Recht Kämpfende vor die Obrigkeit 
treten müßten, um das gen, was ihnen von Rechts 
wegen gebührt: I Er führte dann an ver⸗ 
o laani eiſpiele aus, wie alle Geje die von Konzeſſionen 
jir Invaliden handeln, fo vielſeitig und ſchwer zu verſtehen feien, 
daß man piat einmal darauf hinweiſen kann, wenn einem Inva⸗ 
liden wirklich Unrecht geſchieht. r Staatsamvalt und jeder 
Rechtsanwalt können aus den Geſetzen, die über die Exteilung 
von Konzeſſionen verfaßt wurden, immer wieder einen Ausweg 
inden. Danach iſt es Nichtinvaliden viel eher möglich, eine 

nzeſſion für irgend einen Handel zu bekommen, als einem 
Kriegsverletzten. Diefe Geſetze ſollten alle noch einmal geprüft 
und jo umgearbeitet werden, daß fie wirklich für die In va⸗ 
liden als Geſetze gelten können. 

„Du Kriegsinvalide haſt ihnen den Platz ge⸗ 
chaffen, den ſie inne haben, ſagte Redakteur Groblinsti. 

ging dann auf die parteipolitiſchen Anſichten der Verbände 
ein und warnte die Verſammelten r, ſich nicht noch einmal 
bon den mit vielen und ſchönen Verſprechungen zu ihnen kommen⸗ 
den Anwärtern für Kandidatenpoſten für jm und Senat be⸗ 
tören zu laſſen. „Sie ſehen jetzt recht gut aus, was all die Par⸗ 
teien mit nen ſchönen Verip ngen getan haben!“ Danach 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Republik Polen. 


Die neuen Inſpektoren der Armee. 
Der „Kurjer Poznasski“ meldet, daß die Arbeiten zur Bildung 


been era retten der Armee ſchnell vorwärts gehen. In 


nächſter Zeit wird die 8 der Armeeinſpektoren und des 
alinſpe en. Bisher erhielten die Be⸗ 


Genera ktors vorgenommen wer 
förderung zu Inſpektoren die Generäle: Zeligowski, Kierski, Rydz 


Sgmigtv, Ofinsti, Romer. Nobak. Borar und No. wid⸗Neugebauer. 


Der General Buchardt⸗Bukgekt wurde 


den Titel eines Inſpekkorg im as. . W ae i pektorat ohne 


ſollen in aller⸗ 


—+ Voſener Tagebiail. > | 


Eine deulſche Darſtellung. 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ leſen wir: 
„Der letzte Abſchnitt der nun ſchon anderthalb Jahre währen⸗ 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen umfaßt die 
t Auf deutſcher Seite 
waren die Vorbereitungen zu den Zolltarifverhandlungen bereits 
Mitte März abgeſchloſſen, doch mußte auf Erſuchen der polni chen 
Delegation die Wiederaufnahme der Verhandlungen bis Mitte 
Mai hinausgeſchoben werden. Von Mitte Mai bis Mitte Juli 


Mitte 
wurde ausſchließlich über beiderſeitigen Zollverhand⸗ 


| Um den deutſch⸗polniſchen Handelsverkrag. 
| 


feit Mitte Mai verſtrichenen drei Monate, 


lungen verhandelt; dem auf deutſcher Seite geäußerten Wunſch, 


gleichzeitig über die Rechte der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen 
Niederlaffung) zu verhandeln, wurde von polniſcher Seite erſt in 
der zweiten Hälfte des Juli entſprochen, ſo daß man in dieſer 
Frage über einen Austauſch der beiderſeitigen grundſätzlichen Auf- 
faſſungen bei der Kürze der verbliebenen Zeit nicht hinausgekommen 
tjt. Die wiederholt hinausgeſchobene, nunmehr beginnende Gom- 
merpauſe ſoll etwa bis Ende September dauern. 
Wenn wir zunächſt auf den Verlauf der 
Zolltarifverhandlungen 
zurückblicken, ſo iſt hervorzuheben, daß ſie in einem durchaus 
verſöhnlichen Geiſt geführt worden find. Auch auf der 
polniſchen Seite war das Bemühen um eine Verſtändigung deut⸗ 
lich erkennbar. Leider hat aber die allgemeine wirtſchafts⸗ 
politiſche Einſtellung der polniſchen Delegation zur Folge gehabt, 
daß trotz dieſes Geiſtes der Verhandlungen praktiſch brauch⸗ 
bare Ergebniſſe nicht erzielt werden konnten. Zu er⸗ 
wähnen wäre nur, daß Polen grundſätzlich die Bindung auf 
feſte Zoll ſätze zugeſtanden hat, während es in tinen 


—.— 


bisherigen Handelsverträgen bis auf einige der Tf kei 
gewährten Ausnahmen nur prozentuale Ermäßigungen ſtipuliert 
hat, die aber bei der Unſtetigkeit der polniſchen ee 


nur geringen und vorübergehenden Wert beſitzen und dem anderen 
Kontrahenten keine Sicherheit geben. Wenn auch die Bedeu- 
tung des polniſchen Zugeſtändniſſes nicht verkannt werden 
ſoll, ſo erhält es doch erſt durch eine Einigung über die Zollſätze 
im einzelnen einen wirklichen Wert. Von einer ſolchen Eini⸗ 


gung ift man aber noch weit entfernt. 


Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, daß Polen glaubt, jede 
auf feinem Gebiet beſtehende Induſtrie durch einen 


übertriebenen Zollſchutz 


vor allen Gefahren zu bewahren, auch wenn es ſich um künſtlich 
e UNED unwirtſchaftliche Unternehmungen 
5 Entſprechend der polniſchen Einſtellung find die Zuge⸗ 

ndniſſe, die ja nur auf einen kleinen Teil der von Deutſchland 
vorgebrachten Wünſche erſtrecken, in der Höhe jo geringfü ig, daß 
man ſich deutſcherſeits keine fühlbare Erleichterung der Cinrupe 


nach Polen verſpricht. 

Hinzu kommt noch, daß Polen, um die Aktivität ſeiner 
Handelsbilanz ſicherzuſtellen, zahlreiche Einfuhrverbote 
erlaſſen hat, die auch nach Beendigung des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskrieges in einem erheblichen nfang bei für Deutſchland 
wichtigen Waren weiter beſtehen werden, während Deutſch⸗ 
land außer für Kalkſtickſtoff nur das eine pr Polen aller⸗ 
dings ſehr bedeutſame Einfuhrverbot für Kohle hat, das 
aber in ſeiner Auswirkung nicht die Geſamtheit der zahlreichen 
polniſchen Einfuhrverbote erreicht. 

„Trotzdem verlangt Polen ſeinerſeits die Herabſetzung der 
deutſchen Zölle, die faſt durchweg nicht über den Vorkriegsſätzen 
liegen, und zwar vielfach um 60--80 Prozent. Darauf konnte 
natürlich nicht eingegangen werden. 2 

„Die deutſche Delegation hat jedoch verſucht, ſoweit wie irgend 
möglich entgegenzukommen und es iſt bei dieſer Sachlage 
vielleicht von Vorteil, daß die polniſche Regierung durch die in⸗ 
iz eingetretene Ferienpauſe Gelegenheit hat, die beſtehen⸗ 

Schwierigkeiten auf Löſungsmöglichkeiten durchzuprüfen. 
Fallaucd Patin es dann, zu einer Einigung zu gelangen, an 
der auch Deutſchland ernſthaft mitarbeiten wird. 

Aber ſelbſt wenn die Zollfrage zur beiderſeitigen Zufrieden⸗ 
heit erledigt werden ſollte, bleiben noch 9 J 
die ſtarken Gegenſätze in der Niederlaſſungsfrage 
zu überbrücken, über die weiter unten gef n werden ſoll. 
Auch damit würden die Probleme, die den Gegenſtand einer Rege⸗ 
lung der e Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen bilden, noch nicht gelöſt ſein. Es ſteht noch die Fixie⸗ 
rung der Beftimmungen über den Warenverkehr im Rah 
des Handelsvertrags aus. Die Textkommiſſion hat bereits im 
vergangenen Jahr längere Zeit verhandelt, eine Reihe von wid- 


men 


nächſter Zeit weitere 4 Beförderungen i 
folgen. Hierbei werden die Namen der Generäle Sikorski, Num 
mel, Dreſzer und Dab⸗Wiernacki genannt. 


Steuererleichterungen? 
Im Zuſammenhang mit der Rede des Finanzminiſters in 
Krakau, in welcher er davon ſprach, daß die Regierung gewiſſe 
Steuererleichterungen einführen wolle, hat ſich der 
„Kurjer 1 ek an das Finanzminiſterium gewandt und erhielt 
folgende Erklärungen: Das Finanzminiſterium beapfichtigt, die 
Eingugsſtrafen zu verringern und fie auf 27 bis 3 Mogent 
feſtzuſetzen. Das Miniſterium plant außerdem die Induſtrie⸗ 25 
Umſatzſteuer ſo zu reformieren, daß ſie keinen e au 
die Artikel des erſten Bedarfs haben ſoll, die von 
Hand zu Hand, vom Produzenten zum Konſumenten gehen. Dieſe 
Verordnung ſoll im Laufe von drei Wochen ausgearbeitet und den 
Induſtrie⸗ und Handelsorganiſationen zur Begutachtung vorge⸗ 
legt werden. 


Horoskop für die kommende Völkerbundsſitzung. 


Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawski“ teilt aus Paris 
mit, daß in den dem Völkerbunde naheſtehenden Streifen die Bes 
fürchtung beſteht, daß die Locarnoverträge zerſchlagen werden. 
Die ſkandinaviſchen Staaten jegen der Erteilung eines ſtändigen Rats» 
ſitzes an irgend einen anderen Staat außer Deutſchland heftigen 
Widerſtand entgegen. Die aus Stockholm eingetroffenen Nach⸗ 
richten haben ſowohl in Genf als auch in Paris große Beunruhigung 
hervorgerufen. 


Das Los der Pañnſtwowy Bank Rolny. 


A. W.) Der Agrarreformminiſter, Herr Staniewicz, 
und der Landwirtſchaftsminiſter Raczynski find grundſätzliche 
Gegner der . der Staatlichen Landwirtſcha „da 
ſie bemerken, daß die Ausführung der Liquidierung dieſer Bank 
die Durchführung der Agrarreform unmöglie 
machen könnte. Das Geſetz über die e. ſtützt ſich auf die 
Mitarbeit der Landſchaftsämter, auf das Miniſterium für Agrar⸗ 
reforn und auf die Panſtwowy Bank Rolny als der Faktoren, 
die die Reform durchzuführen haben. e k 

Profeſſor Kemmerer, befragt, ob die Gerüchte über feinen 
Standpunkt in der Angelegenheit der Liquidierung der Panſtwowy 
Bank Rolny wahr feren, erklärte, daß er keine eins 

ehende 9 über die Anträge, die er der polniſchen 
n vorlegen will, habe Alle Preſſenachrichten in dieſer 
Hinſicht feren grundlos. 


Von der polniſchen Handelsflotte. 

In Zuſammenhang mit der Sitzung, in welcher die Ange⸗ 
legenheit der Handelsflotte beſprochen wurde, berichtet der „Kurjer 
Poznanski, daß das durch die Regierung organiſierte Unter⸗ 
nehmen das Recht zur Ausübung ſeiner Tätigkeit in der Oſt⸗ u 
Nordſee haben foll. Die Regierung führt mit der Danziger Werft 


* 


u Inivetioren der Armee er⸗ 


& | Polizei 


nd lik, Major Salmon, 


5 
3 
den 
den, und ihr 


tigen Punkten, wie die Tranſitfragen, die Rationalis 
der Waren, die Urſprungszeugniſſe und 
bo noch nicht erledigt werden 


A erun 
ie Zoll 
können. 

Weiter ſtehen noch verſchiedene Verkehrsfragen uner⸗ 
ledigt auf dem Verhandlungsprogramm. Dazu gehören die Mb- 
kommen über die Se ei 


find aber im Anfangsſtadium ſteckengeblieben. 
95 N. März d. Is. 
i nbahn⸗ 


tmalitäten haben j 


handlungen 
dem Gebe 


gan Hr 


zwiſchen reußen und übrigen Deutſchland ſtehende Fra⸗ 
gen jowie für die Regelung des Wettbewerbs der deut ⸗ 
ſchen Oſtſeehäfen mit Danzig und Gdingen. In dieſen 


Wenig erfreulich ſind die bisherigen Ergebniſſe der Verhand⸗ 
lungen über das Niederlaſſungsabkommen, und nur ein 
erhebliches weiteres Entgegenkommen der polniſchen Seite dürfte 
hier eine Einigung ermöglichen. 

Polen will, um nur das wichtigſte herauszugreifen, das Ab, 
kommen nicht auf alle Reichs angehörige, ſondern nur 
auf beſtimmte Erwerbs pen angewandt wiſſen und 
das eigentliche Niederlaffu n bang engen Kreiſe 
nämlich den Großkaufleuten, zugeſtehen. bei verlangt 
Deutſchland bei dieſen e nichts ungewöhn⸗ 
liches; man will lediglich die Vorbedingungen jgeffen, die für 
eine nutzbringende Auswirkung des Bande Sberiraged 
notwendig find. Wenn für alle deutſchen Reichsangehörigen ahne 
Ausnahme 

Inländerbehandlung und Meiſtbegünſtigung 
für Berufsbetätigung, Steuern, Requiſitionen, Enteignungen und 
Re ae für ie Rechtsſtelklung und Betätigung der Geſell⸗ 
after nach a Zulaſſung rt wird, wenn die Weijts 
begünftigung für Vermögenserwerb und Vermögensdispoſttion, für 
Gründung, Weteiligung an und Seng von n ver⸗ 
langt wird, fo entſpricht das durchaus der ne ie 

eute bei allen Verträgen ähnlicher Art 
eübt worden iſt. Der nach liberaler Behand- 
2 der Frage der Gin- und Ausreiſe, der Vorſchlag, daß 
bei Reifen bis zu ſechs Wochen die bis jetzt notwendigen Zu⸗ 
ugsgenehmigungen wegfallen, das Verlangen, daß 
bei Ausweiſungen alle unnötigen Härten ver- 
mieden werden ſollen, ſind ſicherlich keine unbilligen Forde⸗ 
rungen. ; 

Es ift ferner natürlich, daß bei dieſen Verhandlungen die He- 
ſondere Lage der deutſchen Reichs angehörigen, die ſich 
bis heute in Polen halten konnten, berückſichtigt werden muß. 
Dieſe deutſchen Staatsbürger ſollen von der Angſt befreit 
r oder ſpäter aus Polen ausgewieſen zu wer⸗ 
ihr Weiterverbleiben im Lande und in ihrer Berufs⸗ 
tätigkeit fol ſichergeſtellt werden. nS 
In den Zolltarifverhandlungen wie bei den Verhandlungen 
über das Niederlaſſungsabkommen ift man aljo von einer Ver- 
ſtün digung noch weit entfernt. Von deutſcher Seite 
wird dieſe Verſtändigung jedenfalls aufrichtig angeſtrebt, 
und auf polniſcher Seite kann man den gleichen guten Willen um 
fo mehr vorausſetzen, als die volniſche Regierung ihr 
Intereſſe an dem Abſchluß des Handelsvertrags mit Deutſchland 
und einer à 


Beſſerung der dentſch⸗polniſchen Beziehungen 
überhaupt in den letzten Wochen wiederholt vor dem Seim zum 


die bis 


wer r 


Ausdruck gebracht hat. 
ilich hat ſich in der Praxis der Verhandlungen dieſer 
Wil or Berftänbiguns auf polmiiher Seite noch fo gut wie gar 


nicht ausg £ 

Es wäre im Intereſſe beider Länder zu be wenn 
namentlich Polen die jetzige Berhandlungspaufe benutzen 
würde, feinen Standpunkt einer gründlichen Repiſion zu 
unterziehen. Denn nur dadurch können die zahlreichen großen 
Schwierigkeiten beſeitigt werden, die dem Abſchluß eines Vertrages 
noch im Wege ſtehen. 


fahren und die letzten vier würden 


werden. 
Das Budget für das letzte Quartal. 


Der „Kurjer Poznaßski“ weiß zu berichten, daß das Budget 
des letzten Quartals 430 Millionen Zioty ber 


Die ſchwarze Börſe. 
daß am Mi 


für die Ausgaben 
tragen ſoll. 


abend an 


Die Lokalſteuer. 


In der Notiz „Das neue Geſetz für die Lokalſteuer (fiche 
„Bof. Tagebl.“ Nr. 189 vom 20. Auguſt) iſt ein bedauerlicher 
Druckfehler unterlaufen. Es muß in Zeile 9 heißen: „Die 
Höhe der Steuer wurde auf 8 Prozent des Mietszinſes feſtgeſetzt“ 
nicht auf 80 Prozent, wie gedruckt worden ift 


Die Verhaftung Olſzauskis. 


Die „Danziger Volksſtimme“ teilt mit, daß es der Danziger 

elungen ift, den ukrainiſchen Studenten Olfganati 
924 in Lemberg ein Attentat auf den früheren 
Staatspräſidenten Wojciechowaki verübt hat, zu verhaften. 
Olſganski floh damals nach Deutſchland und verba 5 in Ber⸗ 
lin. Als er gezwungen war, Deutſchland zu verlafle „ er 
fh nach Danzig, wo er ſich unter dem angenommenen Namen 
Reuß aufhielt. wurde in Danzig wegen eines Die bſtahls 
verhaftet und bekannte vor dem 5 der von den 
polniſchen Behörden geſuchte Olſzaßski zu fein. Die Blätter be- 
richten, daß er an die 7 5567 Behörden nicht ausgeliefert 
werde da er als politiſcher Verbrecher das Aſylrecht genießt. 
Die Koseiuſzko⸗Stiftung in Amerika. 


In Amſterdam N. V. in Nordamerika fand unlängſt, wie 
der „Kur. Pozn.” meldet, im Rialto⸗Theater eine Kosciufzko⸗ 
Feier ſtatt. An dieſer Be nahmen Staatsanwalt Ciefz- 

rof. Mierz ga, Prieſter 
und der frühere Gouve 


der im re 1 


Kojinsti 


; 
í 


No wal, 
rneur des 


R 
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Stagtes Neuyork, Georg Lunn, teil. 
tung. 


hielt. Dieſer glänzende Redner und heiße Polenfreund 


endete ſeine Rede mit den Worten: n kämpfte für die 


Ideale der Freiheit und der Gerechtigkeit, do t wohl 
keiner ſo ſehr den Frieden gewünſcht wie er. Di 
wünfcen den Frieden, er kann jedoch ohne gegenſei⸗ 
tige Verſtändigung nicht beſtehen.“ Die Ziele der Stiftung 
ſind die Erteilung von Stipendien an ſolche polniſchen Studenten, 
die zu Studienzwecken nach Amerika gehen, um das Land und um 
die Freiheit kennen zu lernen, für anche Kosciuſzko kämpfte. 
Umgekehrt wird dieſe Stiftung 5 en Studenten zu Hilfe 
kommen, die in Polen ſtudieren und in Polen das lernen wollen, 
was in Polen das Beſte ift. 


Kleine politiſche Meldungen. 


tern nachmittag um 5 Uhr fand im Belvedere eine Be⸗ 
2 wischen Marial Borfadeti und Innenminiſter 
Miodsianomsti ſtatt, in der über die Vereinbarung der 
Arbeiten beider Miniſterien im Bereiche der Organiſation des 
Grenzkorps geſprochen wurde. 


* 
Der amerikaniſche Gejandte empfing age zu 
einem Frühſtück Herrn Miniſter Kwiatkowski und Herrn 

Profeſſor Kemmerer. a 
Geſtern nachmittag fand im Präſidium des Miniſterrates 
unter Vorſitz des Premiers eine Konferenz ſtatt, die ſich mit Dan⸗ 
ziger Angelegenheiten PR äftigte. An der Konferenz nahmen 
teil: der Außen giwiſzet, er Miniſter für Handel und Gewerbe, 
der Finanzminiſter und der Generalkommiſſar von Danzig, Herr 
Winiſter Straßburger. Die Konferenz ift mit den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen, die zwiſchen Polen und Danzig 
ſchweben und mit der herannahenden Völkerbundsſeſſion in Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen. 2 
‚Unter Vorſitz des Staatspräſidenten fand eine 
ale apa Konferenz über die oberſchleſiſche Frage im 
„ en ſtatt, an welcher Premier Bartel und 
der Miniſter für Handel und Gewerbe, der Innenminiſter und 
der Miniſter für ſoziale Fürſorge, ſowie der ſchleſiſche Wojewode, 
Herr Bilski, teilnahmen. Im Verlaufe der Konferenz wurden 
eine Reihe Beſchlüſſe faßt, die eine Aenderung in der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik in Oberſchleſten herbeiführen ſollen 

* 


Der Vorſitzende der Rechtsabteilung des Außenminiſteriums, 


Herr Leon Babinski, begibt ſich nach Genf, um ſich als Rechts⸗ 
beirat der polniſchen Delegation anzuſchließen. 
; * 


Premier Bartel ha äher mit der u Pere 8. des 
Tabakmonopols 600 ma einen Brief an Herrn Miniſter 
Klarner geſandt mit der Bitte, Miniſter Klarner möchte ihm in 
allernächſter Zeit die n und den Stand des Tabak⸗ 
monopols für das Jahr vorlegen, ſowie re wirtſchaft⸗ 
liche Einzelheiten für das Jahr 1 Har machen. 


Entſcheidende Wendung im Franken⸗ 
fälſcherprozeß. 


Budapeſt, 7. Auguft. In der Berufungsverhand⸗ 
lung gegen die Frankenfälſcher erfolgte heute eine entſcheidende 
Wendung, indem der Sekretär des Prinzen Windiſchgrätz, 
Naba, feine vor dem Gerichtshof in der erſten Verhandlung 
gemachten Ausſagen, die den Miniſterpräfidenten Grafen 


das Land in eine ſchwierige Lage 

ebracht habe, indem er eine mittelbare oder ttelbare 
an der Frankenfälſchung beharrlich 

allen Teilnehmern an 


ankenfälſchu 
Auf, mt worden feit; j 
S 
gungen 


Te be. eine Aus- 
er ber beti at z Bethlen und den Grafen Teleki nicht der 
gen Begg feiner daß auch ſtaatliche 
Lindiſ . (en pae, De, Se Begietmg 
dv ii Auf i i fi des Vor⸗ 
fibe — — — Rabe fodar De 7.8 unter der Beein⸗ 


fragt auf d 
Seite derjeni u ſtellen, die unter allen den die Regie⸗ 
rung Fe emn wollen. Raba verweigert hierauf zunächſt 
EEC Ausſage herbei, er 
auf Grund bielfaher Unterredungen mit fei- 
nem Verteidiger zu der tnis n 

ausſagen müſſen, wie er vor dem Cres auer 7 

Dor Mee Dr. Telek erklärt ikeln, 

die heutige usage Rabas erlogen fek Er habe 
ſtets im Beiſein des Staatsanwalts mit ihm geſprochen und ihm 
niemals die Regierung bloßitellenbe Ausſagen eingeflüſtert. Er 
werde Maba wegen feiner Verleumdungen belangen. 


London, 20. Au 
der Gewerkſchaftsver 
Brubenbeſitzer kein Aus weg 
langen, daß ſie in ihrem 


weigert lun 
Ken 3 erarbeitet hätten die Teilnahme der Regierung 


nicht gefordert. 
deutſches Reich. 


Zufammenftöhe in e 3 
Breslau 20. Auguſt. (R.) Geſtern kam es in den Straßen der 
Stadt zu ſch weren Meese. Als die Polizei daran ging 
mehrere Perſonen ee een überfiel eine nach Hunderten zäh ne 
Menge die Polizei. die von den Waffen Gebrauch machen mußte. 
die erſten Schüſſe fielen, zerſtreute ſich die Menge, ging jedoch nad 
kurzer Zeit zu neuen Angriffen über. Die An 
don Verſtärkungen, die mittlerweile eingetroffen waren, 
werden. 10 Perſonen wurden verhaftet. 


Die Einberufung der Studienkommiſſion. 
. Berlin. 20. 
regierung vom 


KI * 
hi. 


Völkerbunde die 


š Alle Redner hoben die 
Verdienſte Kosciuſzkos hervor und beſprachen die Kosciuſzko⸗Stif⸗ 
i Beſonders wichtig war die Rede des Mitgliedes des Ame- 
rikaniſchen Kongreſſes, Dr. Lunn, die er in engliſcher Sprache 


Wir alle 


e rA 


riffe konnten mit Hilfe 
abgewehrt 


f Meldungen, daß die Reichs⸗ 
Bölkerbunde S Einladung — Einberufung der 


— Poſener Cageblatt. s—- 


Studienkommiſſionen auf den 30. Auguſt celegraphiſch erhalten habe.] ziehen oder ein Kompromiß annehmen muß, da Berlin 
bemerkt der „Lokalanzeiger “, daß dieſe Sttehung zugleich zur Teil [fh gegen jede Veränderung und Vermehrung der Ratsſitze im 
nahme an den Beratungen der Kommiſſton gilt. Eine gegenwärtigen Zeitpunkt richtet. Der Anweis der engliſchen 
weitere Einladung wird nicht mehr erwartet, da es ſich hier] Anordnung ijt, wie es heißt, „zuerſt Deutſchlan ,“ fol aber den ſpa⸗ 
um eine bereits im Mai feſtgeſetzte Kommiſſion handelt. niſchen . günſtig geſtimmt fein, wenn Berlin für 


diefe Pläne gewonnen werden kann. 
Wegen Beleidigung der Reichsfarben verurteilt. 

Kaſſel, 20. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung des „Vorwärts“ 
aus Kaſſel wurde ein Bahnhofsaufſeher aus Philippſtal an der 
Werra wegen Beſchimpfung der Reichsfarben vom Schöffengericht in 
Kaſſel zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Maslow und Ruth Fiſcher aus der K. P. D. 
ausgeſchloſſen. 

Berlin, 20. Auguſt. (R.) Wie die „Rothe * ſchreibt, hat 
das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Parte! Deutſchlands be⸗ 
aa Maslow und Ruth Gif Her aus der kommuniſtiſchen 

artei Deutſchlands aus zuſchließen, weit fie auf eine Spaltung 
der Partei hingearbeitet hätten. Ruth Fiſcher wird aufgefordert, ihr 
Reichstagsmandat ſofort nied er zulegen. Das Zentralkomitee 
hat im Zuſammenhang damit auch den Abg. Karl iedt wegen 
unproleiariſchen Verhaltens aus der Partei aus geſchloſſen und 
die ſofortige Niederlage des Reichstagsmandats gefordert. 


Poincaré dementiert. 


Paris, 20. Auguſt. (R.) In Finanzkreiſen wird die Nachricht 
daß Poincaré eine Beſprechung mit dem amerikaniſchen Schatz⸗ 
jefretär Mellen haben wird, dementiert. Obwohl ſich Mellen 
gegenwärtig in Frankreich aufhalte, liege doch keinerlei Anlaß vor, 
eine ſolche Ausſprache in der nächſten Zeit herbeizuführen. Auch die 
Nachricht, daß die Bank von Frankreich ihren Vis kontſatz von 7% 
auf 8% Proz. erhöht hat, wird heftig zurüdgewiefen, da im Gegen⸗ 
teil die letzte Wochenbilanz eine weit günſtigere als die der 
vorigen Woche ſei. 


Die Aufſtände in den engliſchen Kolonialgebieten. 


Berlin, 20. Auguft. (R.) Die Lage in dem bedrohten Gebier 
brauche man nicht mit allzugroßer Sorge betrachten; der britiſche 
Standpunkt zu dem Vorſchlag Primo de Riveras, die Aufſtandszone 
in die benachbarte Marokkozone einzubeziehen, iſt der, daß dieſer 
wichtige Vorſchlag Gegenſtand internationaler Beratungen werden 
muß. Ueber die Lage ſelbſt und die ſich abſpielenden Kämpfe ſind 


Oſtland⸗Feſtnummer. bisher keine Nachrichten eingetroffen. 
Der Deutſche Oſtbund i ; eben der, oſtmärkiſchen > R 
Kulturaufgaben gewidmeten Monatsheft „Grenzgau⸗Oſtland“ Zur Revolution in Nikaragua. 
(Iferverlag — Fri rg am Queis, Preis monatlich 50 Pfg.) London, 20. Auguft. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus Managua, 


daß die Revolution dadurch verurſacht wurde, weil die amerikaniſche 
Regierung den Präſidenten Chamoro anzuerkennen ſich weigerte. Die 
Eiſenbahnlinien wurden unterbrochen und es finden Kämpfe ſtatt. 
Verſchiedene Städte wurden von den Revolutionären eingenommen. 
Nördlich von Managua wurde ein Eifenbahnzug durch die Revolutio⸗ 
näre in die Luft geſprengt. 


Abd el Krims Reiſe in die Verbannung. 

Paris, 20. Auguſt. (R.) „Le Petit Paraſien“ teilt mit, daß 
der ehemalige Rifführer Abd el Krim aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
28. Auguſt ſeine Reiſe in die Verbannung antreten wird. Abd el Krim 
wird von einem Dolmetſcher⸗Offizier des franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes nach der Inſel Reunion begleitet. Abd el Krim wird in 
einem verſchloſſenen Wagen nach Caſablanca gebracht werden, von 
wo aus die Reiſe nach der Inſel ſtattfinden wird. 


Letzte Meldungen. 


Die britiſche Völkerbundsdelegation. 

London, 20. Auguü. (R.) Die britiſche Delegation für die 
bevorſtehende Völkerbundstagung wird wieder unter Führung des 
Auſſenminiſters Chamberlain ſtehen. Der Außenminiſter wird 
von den Mitgliedern der Völkerbundsabteilung des engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes und von feinem Privatſekretär begleitet fein, 
Der Außenminiſter wird London vorausſichtlich am 28. Auguft 
verlaſſen, um ſich als Prüſident an den Arbeiten des Verfügungs⸗ 
ausſchuſſes zu beteiligen. Die Mehrzahl der übrigen Delegations⸗ 
mitglieder wird London am 31. Auguſt verlaſſen. 


Neue Kämpfe in Marokko. 

Paris, 20. Auguſt. (R.) Wie aus Rabat mitgeteilt wird, haben 
die Ghezana⸗Stämme nordöſtlich von Weſſan eine franzöſiſche Mh- 
teilung überfallen und einen Offizier und 9 Mann getötet. Längs 
der ganzen Linie entwickeln ſich neue Kämpfe. Der Vormarſch 
der Franzoſen wird durch den Widerſtand ſehr erſchwert. 


Um Eupen ⸗ Malmedy. 
f Paris, 20. Auguft. (R.) Die Rechtsblätter verharren in ihrer 
ſehr Offenſive gegen die Rückgabe von Eupen und Malmedy an Dentſch⸗ 
über die Stellung land. Das „Journal“ ſchreibt die Verhandlungen der ameri- 
i ändigen | fanijhen Nachläſſigkeit in den Anleihefragen zu. Es ſei erklärlich, 
daß Belgien das deutſche Angebot in Betracht gezogen habe, da 
Amerika in der Auleihefrage auffallende Zurückhaltung 
bewahre. Der weitere Verlauf der Verhandlungen wird davon nb- 


hängen, ob die 50 Millionen⸗Dollaranleihe bis zum 10. September 
perfekt werden wird. 


Die Nachfolgeſchaft de Jouvenels in Syrien. 
Paris, 20. Auguſt. (R.) Poincaré empfing geſtern den Ober⸗ 
kommiſſar von Syrien, de Jouvenel, um mit ihm die Frage 
der Nachfolgeſchaft zu beſprechen. De Jouvenel habe ſchon 
oft den Wunſch geäußert, von feinem Poſten enthoben zu werden. 
Im Laufe der Verhandlungen wurde der Name Flandin ge⸗ vi 


nannt, der große Ausſichten habe, zum Oberkommiſſar von Syrien 
ernannt zu werden. 


Ein polniſch⸗jugoſlawiſcher Freundſchaftsvertrag. 

Warſchau, 20. Auguſt. (R.) Wie von offizieller Seite mitge- 
teilt wird, haben Polen und Jugoflawien einen Freundſchafts⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Der Vertrag fol im September in Genf 
von den Vertretern beider Staaten unterſchrieben werden. 
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Gertrud Ederle heimgereiſt. 

Die Kanalſchwimmerin Gertrud Ederle hat geſtern abend 9.30 
Uhr in Be mb ihres Vaters, ihrer Schweſter und ihrer Sekretärin 
im Auto Viſſingen verlaſſen und ſich nach Stuttgart begeben. Kurz 
nach 11 Uhr trafen Frl. Ederle und ihre Angehörigen im Schloß⸗ 
gartenhotel ein, um nach einem letzten geſelligen Beiſammenſein um 
1.30 früh die Heimreiſe über Paris anzutreten. Am 21. Aupuſt er⸗ 
jolgt die Einſchiffung in Cherbourg auf der Berenquaria. Hea 
Ederle wird vorausſichtlich am 28. Auguſt in Neuyort eintre 


Aus anderen Ländern. 


um die Ratsſitze Polens und Spaniens. 

London, 20. Auguſt. Bl In Paris wird es für weſentlich 
angeſehen, bezüglich des Zuſammentritts des Rates des Völker⸗ 
bundes im September ſeine een ee feſtzulegen. Die 
Frage der polniſchen und ſpaniſchen Anſprüche ſtände noch aus. 
Es wird nach einem Kompromiſt geſucht. Vorerſt handle es 
fih jedoch darum, daß Deutſchland Mitglied des Bölker⸗ 
bundes werde. 


; die Anweſenheit 
Um die 1 0 


e Truppen 
argebiet. 


Sung 
kommen werden, wird die 
cher Truppen im 


Der englifche Kohlenbergarbeiterſtreik. 
London, 20. Auguft. (R.) Reuter meldet, daß die Bergwerks- 
geſellſchaft Bolſower Verhandlungen mit den Bergarbeitern geführt 
habe über die Bedingungen, unter denen fie bereit wären, 5 große 
Gruben wieder zu eröffnen. Die Geſellſchaft bot den 7yftündigen 
Arbeitstag und die Vorſtreiklöhne an. Die Berfammelten 
nahmen diefe Borſchläge an. Auf den Gruben find normaler⸗ 
weiſe 12—14 000 Berarbeiter 5 a ne 
n Nottingam und Derby beſchloſſen die Grubenbeſitzer, die 
PEE in beiden Grafſchaften unter denſelben Bes 
dingungen zu öffnen. 


Baldwin und der engliſche Kohlenſtreik. 

„ 20. Auguſt. (R.) Das Ergebnis der geſtrigen Ver: 
en ae den Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern 
wurde dem engliſchen Premierminiſter Baldwin mitgetellt. Baldwin 
hat nach Kenntnisnahme des Ergebniſſes verſchiedene Unterredungen 
mit höheren Beamten gehabt. 


Spaniens Forderung auf einen ſtändigen Ratsſitz. 

London, 20. Auguſt. (R.) Der Genier Berichterſtatter der 
„Morningpoſt“ ſchreibt: Die Autwort des Studienausſchußes au! 
die Forderung Spamens um einen ftändigen Ratsſitz, wird eine 
tategorifhe Ablehnung fein, wonach Spanien fih zurück⸗ 


FAR IT A 


Horlührungen: 4%, 6%, “ Vorführungen: 4%, 8%, 8%. 
Ab Freitag, den 20. August 1926: 
Nach dem Roman der „Berliner Illustriert. Zeitung“ 


Der Mann im Sattel 


Regie: Manfred Noa 
In den Hauptrollen: 
Ernst Verehes, Heinrich Peer, Colette Darlenii, Angelo Ferrari, 
Ab heute Beginn der Vorführungen um: 
4½ — 6% — 8% 


RER Vorverkauf 12—2. 
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3 Höhere Deutsche Privatschule | 


zu RogoZno, Kr. Oborniki. 


(ZVorschule-, 7 Lycealklassen f. Knaben u. Mädchen) 


Das Sehnljahr heyinnt am 1. September. 


Anmeldungen neuer Schüler werden È 
täglich entgegengenommen. 
Gute Pensionen zu mässigen | 
Preisen genügend vorhanden. r 
Näheres durch die stellvertretende Leiterin 
Fräulein Gertrud Langenmayr. 


Am Mittwoch, dem 18. d. Mts. entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unfer 
lieber Vater, der 


Landwirt Heinrich Kleine 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Karl Kleine. 


Letno, den 19. Auguft 1926. 
Beerdigung am Montag, nachm. 3 Uhr 


F Teatr Palacowy, Poznah, pl. Wolnesei s & 
Heute zum letzten Male: „Eyrano de Bergerac“. i 


85 : mm Rien I erlebten: Von Sonnabend, dem 21. d. mis. Drama in 8 Akten: u 
S Butter Billiger aum Schülerpenſion ; he | 
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J HR 
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De, 


J| Feinste Molkereibutter i kg 3 zh unt männl. Leit, in d. Nahe d. 6 „ill den Wirbeln des Niagurg“ 


$ Gniezno,Mieczysława 27, Inhaberin M. Huwe. 3 deutſch. Gymn. hat Stellen frei. In der Hauptrolle: Lon Chaney, Barbara h 
Beginn des Winterkursus Anfang Oktober. kene F Ang. n. 1648 e eee la Mare, jowie Elmo Lincoln. 
| Unterricht in Kochen, Backen, Einmachen Sklad Masla „KORONA: e be „ it i e der Barain 
5 e . K Verkaufsstellen : . Handschuhe und ⸗Wirbeln des größten Waſſerfalls der Welt, Niagara ; 
p Schneidern mit akademischer Schnittlehre, | św. Marcin 24, ul. Głogowska 97, u i ab. Der 8. Akt gehört durch die große dramatiiche 


Spannung, verbunden mit künſtleriſcher Senſation zu 5 
den ſchönſten Beiſpielen der Filmkunſt. Bi 
Außer Programm: neue Ueberraschung: 

Duett 


5 Nahrungsmittelkunde, Küchenchemie, Ge- 
sundheitspflege, einfache Buchführung usw. 
Auf Wunsch Polnisch und Klavierstunden. 


© Prospekte nostwendend. Prospekte _postwendend. (| B 


Herzliches Familienleben. 


Herrenartikel 


Kraszewskiego 8, Górna Wilda 73, 


Al 
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von Karczewski. 
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Poznań, Sw. Marein 40. $ 
Handschuhwäsche & 
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POZNAŃ, ul. Wrocławska 15. ment weiter. 


‚Zum baldigen Antritt oder zum 1. Ottober 1926 Buchhandlung der Drukarnia Concordia i 


ſuche ich jüngeren, katholiſchen 
Aleje Marcinkowskiego 11 


Wirtſchaftsinſpektor = case s raim: we Er 


mit eigenem Hausſtande, welcher die poln. Sprache beherrſcht 15 hochtragende⸗ prima e 


und die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt, unter meiner 
Oberleitung für mein 500 ha Landwirtſchaft umfaſſendes war Un E ersen 
Rittergut Kochanowice. Bewerber mit beften Zeugniſſen wollen ! N 


ſich unter Einreichung ihres Lebenslaufes, ihren Zeugnis⸗Ab⸗ 2—3 J i i t 
ſchriften und ihren Gehaltsanſprüchen — — bei r F 


Silergutsben. v. Auoek, Kochanowice, e e Karl Neumann, Biehhandlung, 
Suche für meinen Maſchiniſten, gelernter Schloſſer, 


als Maſchiniſt Stellung, Wenn Sie über alle Wirtschaltsiragen 


ut und sicher unterrichtet sein wollen, 
da überzählig. Derſelbe ift mit allen Maſchinen bekannt, kann 8 š ai 5 ` 2 
auch Die knae te ren und reparieren. 0 so abonnieren Sie die Zeitschrift 
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= Sukunftshoffnungen. 


Der Menſch lebt von der Hoffnung. Am Grabe noch 
pflanzt er ſie auf. Wieviel mehr nimmt er bei Lebzeiten 
zu ihr jeme Zuflucht, wenn je ſchlimme Zeiten find. Der 
oberflächliche Betrachter der Zeit hilft ſich dann mit der 
einfachen Zuverſicht: Es wird ſchon wieder beſſer werden! 
Und damit begnügt er ſich. Wer die Dinge ernſthafter 


nimmt, der fragt wohl, woher dieje Beſſerungen kommen] SU 
follen und wie es geſchehen mag, daß die gehofften Zeiten | Gebühr 


kommen können. Aber wer am tiefiten ſchaut, der weiß, 
daß das eigentliche Glück, auf das die Menſchen warten, 
viel weniger in äußeren Verhältniſſen liegt, als vielmehr 
in der richtigen inneren Einſtellung des Menſchen zu den 
äußeren Lebensverhältniſſen. 

Auch in den Tagen eines Jeſajas ſah es ſchlimm in 
der Welt aus, und die Hoffnung des Volkes und die Ver⸗ 


heißungen Gottes durch den Mund ſeiner Propheten wieſen Í 


in eine beſſere Zukunft. „Zur ſelben Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buches und die Augen der 
Blinden werden aus dem Dunkel und Finſternis ſehen, 
und die Elenden werden wieder Freude haben am Herrn, 
und die Armen unter den Menſchen werden fröhlich ſein 
in dem Heiligen Iſraels“ (Jeſ. 29, 18—19). Schöne 
Verheißung, köſtliche Hoffnung! Aber iſt nicht daran 
charakteriſtiſch, daß überall der Grund für dieſe beſſeren 
Tage „in dem Herrn“ gefunden wird? Freude am Herrn, 
fröhlich ſein in Ihm, hören die Worte „des Buches 
das iſt dem Propheten die Hauptſache. Was heißt das? 
Das will ja doch ſagen, daß in der richtigen, gottgewollten 
Stellung eines Volkes oder eines Menſchen zu Gott allein 
die Garantie der Zukunft liegt. In dem Maße, als wir 
in Verbindung mit Gott ſtehen, auf Ihn allein ſchauen 
und bauen, an Ihm unfere Freude haben und auf das 
Wort ſeines Mundes hören, werden wir auch ein Recht 
haben, Hoffnungen der Zukunft zu haben. Denn in dem- 
ſelben Maße werden wir ſelber fähig, beſſere Zeiten zu 
ſchaffen und böſe Tage getroft und mutig ertragen. 
Alles Glück liegt ja doch nicht außer uns, endend in uns. 
Ein gläubiges Herz iſt immer ein glückliches Herz. 


D. Blau⸗Poſen. 


Das Studium in polen. (ea 


Aufklärungen für die deutſche Jugend. 
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2 2 zum Schloß des 
Die zweite Maske. Pie 


Roman von Curt Seibert. 


(6. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Der alte Diener, der ſich im Laufe feiner langjährigen] und nicht 


Tätigteit abgewöhnt hatte, ſich über etwas zu wundern, 
hatte zuerſt allerdings angenommen, daß es ſich um eine 
Dame der Geſellſchaft handle, und daß das erſte Feſt 
einmaliges ſei. Als aber die Dame pünktlich alle vierzehn 
Tage, immer an einem Dienstag, ei en, wußte er nicht 
mehr, was er von der Sache halten ſollte. Die Be 


hörten auch nicht auf, als der Baron ſich verlobt pan aufſchlag geſteckt hatte. 


Im Gegenteil, ſie wurden ſogar häufiger. 
Ich hörte,“ warf hier Katter ein, „daß die Dame 
in der letzten Zeit weniger oft hier geweſen ſein ſoll?“ 

„Das iſt in gewiſſer Weiſe richtig und doch wieder 
nicht. Sie kam kurz nach der Verlobung. Dann blieb ſie 
ungefähr drei Wochen fort und kam auch von da ab nicht 
mehr regelmäßig. Erſt einige Tage vor der offiziellen 
Verlobungsfeier erſchien ſie wieder, dann mehrere Ta 
hintereinander. Zuletzt iſt ſie nicht mehr gekommen.“ 

„Können Sie mir noch ſagen, wann die beiden Ver⸗ 
lobungen waren und wann Fräulein Carrena zum letzten 
Mal hier mar?” 

„Ja, das weiß ich nicht mehr ſo genau.“ 

Der Alte mußte lange nachdenken, dann aber ſagte 
er feſt und beſtimmt: 

„Das große Feſt war wohl am 16. Februar, die erſte 
Feier im kleinen Kreiſe muß Ende November geweſen fein. 
Aber wann Fräulein Carrena zum letzten Male hier war, 
das kann man jetzt nicht mehr gut wiſſen. Sicher aber 
zehn Tage, bevor der arme Baton. ermordet wurde.“ 

Matter konnte ſich das eigentlich nicht recht denken. 
Eher war anzunehmen, daß ſie ganz kurz vor der Tat noch 
einmal bei dem Baron geweſen war. Aber der Diener 
wollte oder konnte nicht mehr jagen. Da war es beſſer, 
er ging jetzt. 


. 


Sonnabend, 21. Auguſt 1926. Voſener Tageblatt. 


„„ Honorareinzahlung an der Uniberſitätskaſſe (Aquäſtur) 
Normalfalle das Gono ür das ganze laufende Studien⸗ 
jahr von ch (abgeſeh in boller Höhe z f 


enerlaß gibt es nicht — muß mit einem amtlichen Armüts⸗ 
pn Bon belegt Jein nag . an den 
e et. 


find für 2 
p ene 
das Exiſtenzmimmum für einen aujpruchelof 


en, le 


klich 
i V zu fügung n, die dann bald ver⸗ 
iffen find. Ein ordentliches Zimmer Hellt fih augenblicklich auf 
= 120 zł a fo daß meit 2—3 2 . 
wohnen, um den Mietszins erträglich zu geſtalten. 
das das Sehen des Studenten c Ki 
billigere Wohnungen. Doch da 
über in jeder Hinſicht die möglichſte 
7 dies in weitaus den meriten 
rama „Wohnung nicht verdienen. A 
ziehung ift es in Poſen, wo reinliche und billigere Wohnungen 
immerhin leichter zu fi find (40-50 zł). Der Penfionspveis 
pe Quartier und ganze Koſt (wobei meiſt gleichfalls 2—3 Stu⸗ 
denten in einem Bimmer hauſen) betrug im letzten Studienjahr 
im Durchſchnitt 130—160 21 monatlich. Sonit ſtehen den Giu- 
denten, die ſich lieber ſelbſt verpflegen, neben verſchiedenen 
Mittagstiſchen und billigen Klichen auch die allenthalben beſtehen⸗ 
den Hochſchulküchen zur Verfügung, die Mittageſſen zu 60—80 gr 
verabreicht haben. In Lemberg e man Frühſtück, Mittag⸗ 
und Abendeſſen im Abonnement für 45 zt monatlich haben. Die 
Verpflegung im Reſtaurant ſtellt ſich natürlich weſentlich höher, 
da hier ein genügendes Mittageſſen 1,20—1,50 z} koſtet. Weſentlich 
billiger ſtellt ſich das Leben natürlich für den, der in einem Stu⸗ 
dentenheim unterkommt. Solche Studentenheime beſtehen in Kva⸗ 
kau und Lemberg (hier auch ein deutſches Schülerheim), doch ift 
der Andrang der Bewerber um die Aufna in ſolch einem Gius 
— ae ſehr groß, jo daß ein tſcher nur in Aus⸗ 


dort ein Unt - h. 
Auſchluß möglichkeit, Ray und ille, ſoweit ſolches im Rahmen 
üb, findet der neuankommende deutſche Abiturient 


An den polniſchen Hock chulen und Univerſitäten wird im di 


Beilage zu Nr. 190. 


Daſeinskampfes, zu behaupten. Beſonders aber die junge 
Generation der Gegenwart, die in der nächſten Zukunft ſchon mit 
in die Reihen der Schaffenden zu treten haben wird, muß ſich 
deſſen bewußt ſein, daß ſie unſerem Volkstum gegenüber ſtrenge 
Pflichten, zumal die der Treue und der Opferbereit⸗ 
ſchaft, hat. Und da ift und bleibt die Kenntnis und Beherrſchung 
der polniſchen Sprache eine Lebensfrage erſter Ordnung. 
Der aber gebührend Rechnung zu tragen vermag unt das Stu- 
um im Inlande. Auslandsſtudium möge ſich dort, wo es 
zur Ergänzung und Weiterbildung angezeigt erſcheint, in zwei ⸗ 
ter Linie anſchließen. 


75 „ in Polen oder auch 
den U um in en oder 

im Auslande it. ſich ee dis Berufsausſichten und über die Be⸗ 
rufswahl zu informieren. Hier ift es nötig, den Bestand an Alt⸗ 
akademikern und an angenblicklich Studierenden dem Bedarf gegen- 
überzuſtellen, wobei bei den Altakademfkern vielfach die Alters⸗ 
oder in Oberſchleſten die durch die Option bedingte Friſt 
in Betracht ge n muß. 


Wichtig fü 
enge 


treuung für die kunft ſtark gefährdet iſt. 
turienten ſich der Tpeclggne 

bei den heutigen Berhältnifien n und 
daneben zukunftsſicheren Beruf ergreift, da . kommenden 
Jahren mindeſtens noch 60 Pfarrer gebraucht werden und heute 
ſchon 30 Pfarrſtellen unbedingt elch werden müßten. ° 

Wer die Abſicht hat, evangeliſche Theologie zu ſtudieren, 
wende A um Auskunft an das Evang. Konſiſtorium, Poſen. 
Miynska 11. 

Für das Studium der katholiſchen Theologie gelten die 
Vorſchriften des e Jah Rechts. Es wäre recht wünſchenswert, 
wenn ſich deutſche katholiſche denten in großer Anzahl dem 
Studium der de zuwendete 


daß er 


länzend zu bezeichnen. i > 
Ber Berufswahl vernachläſſigt find die 
Zahnhei und die Tierarznei (2 Studenten), jo | dieſe 
beiden Berufe für den deutſchen Abiturienten heute ſichere Aus⸗ 
ſichten bieten. Zahnheilku ſtudiert hier in Polen noch kein 
einziger Deutſcher. Intereſſenten erhalten Auskunft vom Sexkre . 
tariat des „Panſnwowy tut . Warſcha 
Faft ebenſo laſſen werden Rechts⸗ 


noch gar Nachwuchs 
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Er ließ ſich den Wagen anſpannen und fuhr herüber 1 H mit der Komteſſe allein ſprechen. Sie empfing ihn 


„den er gefunden hatte, war ſicher von 
nicht allzu großer Bedeutung. Daß der Baron auf Grund 
irgend einer ſchriftlichen oder mündlichen Aufforderung 
aufs Geratewohl auf die Redoute gefahren war, 
hatte er mit Beſtimmtheit angenommen. Ebenſo ſicher ſtand 
für ihn feſt, daß dieſes Papier nicht das einzige, ſondern 


ein zufällig das letzte Stück von ſchrifklichen Mitteilungen, 


vielleicht ſogar einer ganzen Korreſpondenz war, die zwi⸗ 
ſchen dem Baron und feinem Mörder gewechſelt worden 
war. Fraglich war nur, wer den Zettel in den Aermel⸗ 
e ee ee 
age. Er war re ändig un rde ihn wahrſcheinli 

in den linken Aermel geſteckt, vielleicht, wenn ihn nicht ein 
anderer da hineingetan, fortgeworfen haben. Die Tatſache, 
daß nicht ein einziges Schreiben, was auf eine Korre⸗ 
ſpondenz mit dem Zettelſchreiber hindeutete, bei dem 
Baron gefunden wurde, ließ vermuten, daß er alle der⸗ 
artigen Schreiben vernichtet hatte. 

Es kam alſo nur eine dritte, wahrſcheinlich eine ganz 


= unbeteiligte Perſon, in Frage, die der Baron auf dem Balle 


getroffen und der er den Zettel gezeigt hatte. Warum? 
Sollte der andere die weiße Maske ſuchen helfen, oder 
wollte er etwas anderes damit vortäuſchen? 

Eine Ahnung ſagte Katter, daß diefe Perſon für ſeine 
weiteren Nachforſchungen von großer Wichtigkeit ſein 
würde. Selbſt wenn ſie nichts von Bedeutung wußte, 
jedenfalls war ſie mit dem Baron auf dem Balle zuſammen 
geweſen und hatte die weiße Maske geſehen. 

Hatte ſie die wirklich geſehen? 

Oder ſollte es ein merkwürdiger Zufall fügen, daß 
er auch hier keine Auskunft über den Mörder bekommen 
konnte? Auf alle Fälle mußte es ſeine erſte Aufgabe ſein 
dieſe Perſon zu finden. 


Grafen. Unterwegs machte er ſich einige im 


ton. 

Eleonore von Dombrad war eine ausgeſprochene 

Schönheit. Nicht unintereſſant, etwas puppenhaft ſchön, 

wundervollen, großen, erſtaunt blickenden Augen. 

ſtand am Flügel, als er eintrat. Mit leichten federnden 

Schritten ging fie ihm ent und reichte ihm die Hand. 
„Ich danke Ihnen, daß Sie ſich ſo viel Mühe geben, 

aber ich glaube, es wird vergeblich ſein.“ 5 

Sie bot ihm einen Stuhl und ſetzte ſich in einen ge- 


ſchnitzten zweiarmigen Hocker. In ihrem hochgeſchloffenen 


ſie wundervoll aus. Dieſe Frau war 


w Kleid 
. Gegner, und Katter überkam eine 


kein zu unterſchätzender ; ri N 
gewiſſe Befangenheit. Ihre große Schönheit reizte 
nicht. Aber in ihren Augen war etwas, 
ſicht zwang. Sie konnte ſicher feh: temperamentnoll fein, 
wenn fie wollte, und doch war ihr ebenſo zuzutrauen, daß 


die Nachricht von dem Tode ihres Verlobten mit großer A 
I genommen hatte, wie es der Graf ſchilderte. Ob 


Ruhe 
ſie Komödie ſpielte? 

Er wollte ih Rechenſchaft dar 
in ihr einen Gegner ſehen könnte? 
Grund. 
Mal die Idee hatte, 


über geben, warum er 


als o 
einem dem Mord nahen Zuſammenhang ſtehen 
Wenn er bisher an den ei einer 
dann war es immer eine geweſen, die dem 


daß die Komteſſe ie I! . 
ſich nicht durch Nebenſächlichkeiten beeinfluſſen laſſen. 

Die Komteſſe ſchreckte ihn auf. 

„Sie wollten ſicher etwas von mir wiſſen, Herr 
Doktor? Ich ſtehe Ihnen gern zur Verfügung, ſoweit ich 
etwas weiß.“ 

Sie betonte das letzte Wort beſonders ſtark. Er mußte 


„vorſichtig ſein. Sicher wußte fie etwas, was fie verheim⸗ 
lichen wollte, und es würde ſchwer fein, dieſer Frau das 


Der Wagen hielt vor dem Schloß. Der Graf war Geheimnis zu entreißen. 


nicht zu Hauſe. Das war ihm nicht unlieb, denn er wollte 


\ 


(Kortiekung folgt.) 


im 
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* fa fand ge 2 

Er konnte nur feſtſtellen, da ier zum erſten 

0 x neben den bisher aufgedeckten 

Zuſammenhängen andere unbekannte Fäden liefen, die in 

konnten. 

Frau geglaubt hatte, 

Td mußte Aber 

ine, die dem Mörder näher geſtanden haben mußte. er 
daß die Kom 8. ber war abſurd. Er durfte 
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Telephon 2280 und 2289. 


Spanien und die Forderung nach Tanger. 


Das englifche Urteil über die Anſprüche Spaniens 
auf Tanger nimmt allmählich feſtere Formen an. In dieſem 
Sinne kann der heutige Leitartikel der „Times“ als eine Art 
Antwort Englands aufgefaßt werden. Das Blatt gibt zu⸗ 
nächſt zu, daß die heutige Lage ice Vers ne unbes 
ee ſei. 
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Der franzöſiſch⸗rumäniſche Vertrag. 
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und Be 9 rankreich auf Deutſchland. 
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Verträge in pollſter A mit 2 
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des europäiſchen Friedens 

Durch das Unvermögen 15 Genfer Verſammlung, zu dem 

fo erwünſchten, aber gr fo entfernten Ideal der Abrüftung 

i gelangen, wurde die Richtigkeit der franzöſiſchen Behauptung, 

90 ſich die Kleine Entente anſchloß, anerkannt, daß nicht die 

k . Beſchränkung der Aufrüſtung erfolgen 

bDürfe, bevor die allgemeine Sicherheit Europas auf feiten Grund- 


N . dieſe Sicherheit kann durch Freundſchafts⸗ und 
rhei mur ur reu = u 

Ä Schiedsr. sberträge von Staat zu Staat erreicht WERBEN, wie 

das die Völkerbundsberſammlung im vergangenen März ſelbſt 
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bei günstigen Zahlungsbedingungen 


als alleinige Vertreter 


Tow. 
Ake. 


Friede!“ iſt hier noch nicht erkannt. Der Friede, der endgü 
nicht mehr abzuändernde, begann für die rumäniſche öffentliche 
mit dem Tage von Verfailles. Selbſt in Frankreich ift die Mei⸗ 
nung nicht age allgemein, daß der Verſailler Friede ein uns 
tadeliges Wunderwerk fei. Hier ift he es noch. 

Der kraſſeſte Widerſinn, 
daß die N bie „Selbſtbeſtimmung“ kämpfenden Völker in Ver⸗ 
jatlle3 dem * r Volle Oeſterreichs den Anſchluß an das 
Brudervolk im Reich verbieten, wird mit der a a Eu ro⸗ 
pas naiv begründet und verteidigt. e Pſychoſe⸗ 
bazillen, die das Urteil des ſonſt nüchternen und klugen rumä⸗ 
n | niſchen Volkes trüben, werden in Paris gezüchtet. Ihr Warm- 
beet iſt die „lateiniſche Blutsbrüderſchaft“. Unter dieſem Geſichts⸗ 
winkel beurteilt man voll Freude den neuen Vertrag mit Frank⸗ 
reich. Vor- und Nachteile wägt die öffentliche Meinung nicht ab. 
Ob die verantwortlichen Führer es getan haben, als ſie unter⸗ 
zeichneten, oder ob fie löffeln mußten, was re ein 
hatten, kann man nicht wiſſen. Sie find „auf Urlaub“. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. Auguſt. 


Wer iſt befugt, Lehrlinge 8 und den 
Meiſtertitel zu führen? 


Es hat ſich gezeigt, daß beim Handwerk vielfach 1 
darüber beſtehen, wer befugt iſt, Lehrlinge anzuleiten und den 
Meiſtertitel zu führen. e 


„ ng beſtanden und das 24 1 — — Hat. 


2. dem die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen aufgrund 


an eee 


der 10180 h wetterte zur Rei 
worden ift, oder 


Pal muß alſo 


a epring qe iten, 8 
a lernt hatte. batte. Kusg 


1879 


ü re lan 
ira, Der 

Verwaltu gu 
8 Einwohnern der 


ien fh h geboch verpflichten, b er inch 
des Zeitraumes, für den die Verleihung e 
prüfung abzulegen. Anträge find direkt ojewoden anzu⸗ 


Bubikopf und Botokudenſchädel. 
Wieviel Bubi 


Dieſe Sanchwerer 


Es iſt eine Schande, 
können!“ 


einen gr Eindruck auf mich, doch 
rn: „Wenn es nun den Mädels warum 
te Haare unbedingt lang tragen? finden eben 


Kein Menſch findet 
erg en e ange 


Haare 

und alles, w 
Laschen geht, das iſt Basti, das iſt 5 
„Aber es ift de Mode. d 
Ber == BEER 
year — 946 gana alj! 


durch ER li 


oben 
fur e 

ekommen. 
Mode nicht, wenn ſie 
wie — bin ich heut jiii 80 ch 

„Ja, nun eute ei zu Ihnen gekommen, um 

mir Kopfhaare Bno rt ar ſchneiden zu laſſen. Aber ber 
Bart hat noch lange nicht feine natürlich Länge, da müßte ich ihn 
alſo noch weiter . laſſen!“ 
„Na, dann ſähen Sie aber ſchön aus, wenn Ihr Bart noch 
länger widje!" 

„Von Natur hat aber doch der ausgewachſene Mann einen 

längeren Bart, und wenn ich mir den ſchneiden laſſe, ſo geht das 
doch gegen die Natur, und alles, was gegen die Natur geht, das 
ift häßlich, das ift unecht. So jagten Sie doch ſoeben, nicht wahr?“ 
„Das iſt doch ganz was anderes, Mannsleut und Weibsleut, 
das ift doch ein großer Unterſchied. Die Natur der Weiber iſt doch 
ganz was anderes wie die Natur der Männer. Das müſſen Sie 


Iresch-Ga rnituren 


Fabrikat H. CEGIELSKI Tow. Ake. 
Lokomobilen 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 16. 


Itig doch einſe 


doch das Von Ka 
ineine 188. Jo 


a dl 
g n gag y i 


Telephon 2280 und 2289. 


n! Einem Mann ſteht ein kurzer Bart ſchön, 
ſchönſten i gar kein Bart.“ 

„Sie meinen alſo, eine Frau darf fich gegen die Natur nicht 
die Haare abſchneiden laſſen, aber ein Mann muß ſich gegen die 
Natur den Bart teilweiſe oder ganz abnehmen laſſen.“ 
„Sie berieben, n ei ja nicht. Der t handelt doch nicht 
gegen die Natur, tun doch alle Männer. Wer läuft denn 
jetzt noch mit einem 1 Bart herum, ar mit einem langen, das wäre 
ia gana | verrückt. Die Mode ift doch gang entgegengeſetzt.“ 

Mode kommt doch erſt u zuſtande, viele fie 
auler ene wird doch nicht von oben befohlen. dem 


am 


eate der ſich den Bart abſchnitt, um dem Weibe ähn- 
zu werden, Bir gefolgt wäre, jo wären die kurzen Bärte 

was y lay weiblichen der Männer nicht gekommen. Ein 
wenn ai ich 


lo 975 der junge Mann era an E 
i. dacſen ion eee So will ichs ct 


bie Ganre fön. Ueber den 
kürzer al 


Beendigung e e on den Cpieel tt 
1 — Ueber den Ohren war raftert, 
ene at den Baten. „Um Gottes Willen! 8 Ich 
Sin ja madtl” 


mare 
en n nur 
Als ich mach 


15 
itel wii Gene tiomrig 


„Nein, Ihre Haare find 

SA bi aus! Dr Sie eee. 
bon! das ift doch Mode 

Queling in der „Köln. Big.“ 


t | Außerkursſetzung von deutſchen Rentenbankſcheinen. 
Die deutſche Reutenbank macht die Außerlursſetzung von Renten⸗ 
bankſcheinen zu 1 und 2 Rentenmark mit dem Ausfertigung 
datum des 1. . 1923 bekannt. Die auf 

Scheine können bei den öffentlichen Koea ſpäteſtens bis zum 30. 
September 1926 in Zahlung en werben. 


bitteri ihnen das Leben. 
Trichten oder Unrechten, das wir getan, kommen, follen es bes 
reuen, daraus für die Zukunft lernen und Entſchlüſſe faſſen. Dex 
ewige Erwägungen darüber, wie jo alles anders gekommen wäre 
e ME e CAG Didra: aa I re 
und a Mut und Tatkraft. 8 
itäriſcher Ernteurlaub. gm Kriegs 
lage 4 che N um Gewährung von Ernteurlauben an 
aktive Mannſchaftsperſonen ein. Da jedoch im laufenden Jahre über⸗ 
upt keine Ernteurlaube erteilt werden, wie wir bereits berichteten, 
inaen diefe Geſuche nur abweislich beſchieden werden. Die Behand- 
lung derſelben vergrößert jedoch erheblich die Korreſpondenz und iſt 
mit großem Zeitverluſt verbunden. Es wird daher nochmals darauf 
hingewieſen, daß derartige Geſuche zwecklos find, und daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſie von nun an unbeantwortet laſſen wird. 
8 Geſtorben ift am 18. d. Mis. im 69. Lebens⸗ 
der Profeſſor Dr. Bolesſaw Buſzczynaski vom Berger- 


X he erg Sir 5 rg 
wurden am 31 N Diſtriktskommiſſare: 
Wladystaw Mackowiak in Gosch. eh Wleflinsti 
in Poſen, Mihat Behnke in Goſtyn, iadowski in 
acgor, A. Kieler en 8 in e Ignacy Jas ⸗ 

ller in m, Ignacy Ton a 

„ Jogef Urbaniak in Wierzchucin. 
die Diſtriktskommiſſare: Wradys law 
ejen nach Kletzko, Konſtanty Bie⸗ 
nach Kotlin, Bernard Wozniak aus 
broma Biskupia, Andrzej Fengler aus 
Walterbach aus Tremeſſen nach 
aus . Adelnan nach Sosna, Stefan 
Görchen, Telesfor Piotrowski 
2 Tions Schrimm, Bronisſaw Hoffmann aus Pinne 

Wronke, Lesniak aus van ee Kriewen, Leonard 
n aus law nach zakowie, 
marek aus Grabow nach messen 


„ 
Beet 151 
wurden am 1. 
85 ko w ff von 
lawski aus N 
are nach 
Krotoſchin, Edmund Bo 
Kos aus 4 Sch n 


Maleuf RE 
feen, 
Argenau, Walenty 
Miloslaw, Bronislaw 
een aus Kuchl nach Neuſtadt a. W., Marjan 
Kruſiewicz aus © berg Grabowo. 
x Aufhebung von ei gr ge e: Die Friedensgexrichte 
bei den n in Schrimm und Wongrowitz werden 
mit aufgehoben. 
X Aus der Arbeiterbewegung. Der Ausſtand in der Möbel- 
fabrik von Nowakowski und Söhne iſt nach dreitägiger Dauer 
beendet worden. Unabhängig hiervon bleiben vier Forderungen 
der Arbeiter beſtehen, die ſie geſtellt haben und worüber noch 
verhandelt werden ſoll bzw. an Entſcheidung dem Arbeitgeber- 
verbande zufteht, 


Kochanowski 


rt = ee a 


ran J 

x. Bojener Wochenmarktspreiſe. Seit heut früh ſi in 

den Schaufenſtern der Butterhandlungen Re 
ſchen Inſchrift „Butter billiger“. Auch auf dem Wochenmarkte 
folgten die Butterpreiſe der bereits am Mittwoch eingetretenen 

Herabſetzung des Milchpreiſes. Das Pfund Landbutter war ſchon 
für 2,30—2,60 zt zu haben. Für Tafelbutter zahlte man 2,80 bis 

3 zł, Molkereibutter notierte mit 3,20 zł. Das Liter Vollmilch 

koſtete 30—32, das Liter D gr, das Liter ſüße Sahne 

8,40 zł, das Pfund Quark 60 gr. Die Eierpreiſe beginnen wieder 

anzuziehen. Die Mandel Eier koſtete 2,60—2,70 21. Auf dem 

Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: das Pfund Tomaten 30— 40 gr, 

Weintrauben 1,50 21, Birnen 10—20, Aepfel 30—40, Preißelbeeren 

60—70, Mirabellen 60, Pflaumen 20—50 gr, der Kopf Blumen- 

kohl je nach Größe und Güte 0,60—1,30 21 das Pfund Spinat 20 

bis 25, Gurken 3 Stück 10, die Mandel 40, eine faure Gurke 10 

bis 20, rote Rüben 10, Mohrrüben 10, grüne Bohnen 20—25, 

Wachsbohnen 25—30, ohlrabi 15, Rot⸗ und Weißkohl 40, Qar: 

toffeln 5—6, Zwiebeln das Pfund 35, eine Zitrone 13—20, eine 

Apfelſine 30—60 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten frijer 
Speck mit 1,80—1,90, Räucherſpeck mit 2,10—2,20, Schweinefleiſch 
mit 1,70—1,90, Rindfleiſch mit 1,60—2,10, Hammel- und Kalb- 
fleiſch mit 1,50—1,70 2. Für Rebhühner zahlte man 1/90 bis 
2,40 21 das Stück. Auf dem Fiſchmarkte herrſchte rege Nachfrage. 
Es notierten Pfunde: Hechte mit 1.60—2, Barſche mit 1,20 
bis 1,60, Welſe mit 1,20—1,40, Schleie mit 1,80—2, Karauſchen 
mit 1,20—1,80, Karpfen mit 2,40, Bleie mit 1,40 21, Weißfiſche 
mit 40—80 gr; das Schock Krebſe mit 4—14 zł. 

i X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
am Sonntag, dem 22. 8., einen Ausflug zum Görkaſee. Abfahrt 
mit Dampfer 9 Uhr früh ab Kreuzkirche nach Unterberg. Von da 
e über Wildtränke nach Seeberg. Rückkehr nach Ver⸗ 
einbarung. 

X Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet am Sonntag, 
dem 22. d. Mts., ein zwangloſes Zuſammentreffen in Seeberg 
— Tagesausflug. Beſondere Veranſtaltungen finden nicht ſtatt, 
da am 5. September ein Garten⸗ und Kinderfeſt in der Loge 
ſtattfindet. i 

X Durch Selbſtmord beendete gejtern nachmittag kurz vor 
Uhr im Bolizeigefäignis ein gefährlicher Einbrecher und Bandit, 
der 23 ährige „Arbeiter“ Florjan Nogal fein verfehltes Daſein. 
Auf ſein Konto ſind eine große Anzahl von Einbruchsdiebſtählen zu 
ſetzen. über die wir in letzter Zeit verſchiedentlich berichtet haben, und 
die er gemeinſam mit einem Spießgeſellen verübt hat; ſo ein Raub⸗ 
anfall in der Jerſitzerſtraße, bei dem 1000 z} geraubt wurden; die beiden 
Einbrüche in die Altwarengeſchäfte Sapiehaplatz 8; ein ebenſolcher in 
eine Bäckereiniederlage an der ul. Dabrowskiego (fr. Gr. Berliner Str.); 
der Einbruch vorgeſtern nacht in der ul. Staſzyca 8 (fr. Moltkeſtr.) uſw. 
Er vagabondterte in den Feldern von Marcellino, hat auch gelegentlich 
auf ihn verfolgende Polizeibeamte geſchoſſen. Geſtern endlich war es 
gelungen, den äußerſt gefährlichen Burſchen feſtzunehmen. Um 
3% Uhr nachmittags wurde er im Polizeigefängnis untergebracht; 
eine Viertelſtunde ſpäter fand man ihn am Fenſter erhängt auf; er 
hatte zu dieſem Zwecke aus ſeinen Unterbeinkleidern einen Strick 
gedreht. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

X Anglücksfall. Geſtern nachmittag fiel eine 
aus der Uferſtraue 9 in der Wronkerſtraße 0 und not 
fie wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. En 
Von der Polizei ermittelt worden find die Gegenitände, 
die Geige. Mantel, Hut, Stock im Werte — über 2000 2 die ge 
dieſer Woche einem auf einer Bank in den Schlachthofsanlagen eins 
geſchlafenen Muſikanten geſtohlen worden waren. Der Dieb hatte 


die Sachen in einem Schlupfwi 
ee chlupfwinkel verſteckt, der von der Polizei 


BobenbieD Han a e 
, ndiebitählen; auch heut ift wieder bon fo u B 

Boden des Haufes ul. 27. Grudnia 6 = Berlinerftr.) wurden 

bon Boden Grott 1 5 cr 

end um 


feſtgenommen; er hatte das Schloß 
mitnehmenswerte Sachen bereit gelegt. J 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Heut, 
+ 1.78 Meter, gegen + 1.88 Meter geſtern früh. 
Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei ſchwach be- 
wölktem Himmel 18 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 22. 8.: Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Ausflug zum Gorkaſee. 


pP. Aus dem Kreiſe Poſen, 20. Auguſt. In der Nacht zum 17. 
d. Mis. find auf dem katholiſchen Friedhofe in Cerakwica 19 
Kruzifixe von den Denkmälern abgeriſſen und geſtohlen worden; 
benjo das Kruzifix an dem e Krzyskowo⸗Mrowina. 
Sie ſind ſämtlich aus Zinn und ha deshalb für Topfſtricker. Zi⸗ 
geuner u. ſ. w. beſonderen Wert. Es wird gebeten, auf ſolche Leute 
zu achten und fie im Betretungsfalle beim nächſten Polizeiamt an⸗ 


zuzeigen. 
Sonntag nachmittag der 
mit einem echten Kuh. 
in 


wagen im Trabe nach voller Fahrt ging i 
der Nähe der Dampfmühle Coala va eine e vo m 
des Pferdes wurde 
Nach dem 


Tode des evangeliſchen 

elte: Seit Mon⸗ 

e einen neuen Lehrer, Herrn 
Bürger unſerer ; ; 


Der 
Freitag, früh 


Sonntag, 


tengel. 

* Bromberg, 19. Auguft. Selbſtmord hat geſtern vor⸗ 

mittag der 72jährige Tiſchler Karöl Karpins ki, Neühöferſtr. 28, 

in ſeiner Wohnung verübt, indem er ſich erhängte. Der Grund 

zur Tat wird in Nahrungsſorgen zu ſuchen fein: — Zum Vize: 

präfidenten des Landgerichts wurde der Richter des 
Landgerichts in Gneſen. Mieczystaw Sie bauer, ernannt. 


* Czempin, 19. Während eines bei der Gaf 


e ian t 3 Gaſtwirts- f 
frau Noat in Boröwko verübten Einbruchsdiebſtahls 


wurden Zigarren, Zigaretten, i 
* Czyſte, Kreis Inowrockaw, 18. Migu 
Dlebſtahl beim biefigen ar ER 


In Verbindung 
towski, wo Der- 


mit de n | 
ſchiedene jen und Ketong tn Merike bon der 
2000 z} geſtohlen wurden, wur rn . müren der 
See 9 dem Verdacht, den tal: ausgeführt 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. 10. 1926 für 1300 Morgen große Rüben 


wiriſchaſt tächfigen, erfahrenen, unverheirateten eugl. 


I. Beamten, 


der ſeine Fähigkeit glaubwürdig nachweiſen muß. 


ev. Kleven 
aus guter Familie oder jüngeren Hoſbeamlen. 
Witte, Nowydwör, Posi Wroelawki, 
pow. Chelmno. 


— ͤ ZꝝI'h‚ 1 — nn — 


Eine tüchtige, ehrliche 


weibliche Kraft 


(evangeliſch) nicht unter 25 J. 
pr jelbftändigen Leitung einer 
i eſtauration in einer Kreisſtadt 
Sowie] bei beſcheidenen Anſprüchen ]; 
per ſofort geſucht. 7 
Richard Zimmermann, 
Nowy Tomyśl. 


* 


—Voſener Jageblatt. +- 


zu haben, der Diener des K., Jan Szpakowski, 22 Jahre 
alt, verhaftet. 

* Culmſee, 18. Auguft. Zum Nachfolger des auf ſo 
traurige Weiſe ums Leben gekommenen Direktors der Zucker⸗ 
fabrik Culmfee, Dr. Jacobſon, haben Aufſichtsrat und Vor⸗ 
ml der hieſigen Zuckerfabrik den bisherigen Betriebsleiter, Dr. 

ng. Hans Lange, zum Direktor gewählt. 

„ Dirſchau, 19. Auguft. 20 000 Zloty wurden einem ge- 
wiſſen Alois Les mann aus Bromberg durch Aufſchneiden der 
Aktenmappe auf dem hieſigen Vahnhofe geſtohlen. 

. Graudenz, 19. Auguſt. Der „Weichſel⸗Poſt“ zufolge hat ſich 
in der Krankenkaſſe der Stadt Graudenz ein a 

von Veruntreuung ereignet, und zwar iit eine Summe von 
1493,20 at unterſchlagen worden. Der ige, der Einkaſſierer 
Jan Karölsti, Nadgorna 44, befindet fth im Arreſt. — Ebenſo ift 
in der Verſicherungsgeſellſchaft „Polonia“ ein Fall von 
REN gung. borgelommen. Hier handelt Ni ſich 59 

00 21. r Täter, Wfadyslaw X wic z, wurde im Gote 

War Pat fejtgenommen, PAP D $ 2 
nowrocktaw, 18. Auguſt. jefige Kaufmann Dembin⸗ 
stt meldete der Bolizet, daß . n a Tage auf der Rück⸗ 
fahrt vom Jahrmarkt in Tremeſſen in der Nähe von Strzelno von 
einigen Wegelagerern überfallen worden fei, die ihn 
feiner Borſchaft in Höhe von 500 z} beraubten. Nach den Dieben 


wird gefahndet. f 
Nach einer Bekanntmachung des 


' FJarotſchin, 19. Auguft, 
Staroſten ift die Maul- und Klauenſeuche in Jar biep 


Neuſtadt a. W., Jaraczewo ſeſzlow erloſchen; 
märkte können wieder Rattfinden Miejgto 1 
Montag abend 10% Uhr wurde. wie 
der Arbeiter Stefan Kiolpinski 


* Karthaus, 19. Auguft. 
das Nubuk Tagebl.“ meldet, 
aus Neuhof von feinem Brotherrn, Beſitzer eines 700 Morgen 
großen Grundſtückes, eh iai 41 ebenfalls aus 
Neuboi, durch einen Schuß aus defen Jagdgewehr erſchoſſen. 
Frau und zwei unmündige Kinder trauern um deu erſchoſſenen Mann 
und Vater. Der Täter wurde ſofort arretiert und dem Karthäuſer 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Er ſoll die Tat im Verlaufe eines 
N des Erſchoſſenen mit dem Sohne des Beſitzers begangen 
aben. 
f 1810 15 S Auguſt. 
er katholiſchen Liga f nden, in der eine ( 
ſchließung gefaßt wurde, 3% 3 ung der ſtandesamtlichen 
rauung zu erſtreben. — Die 75jährige Agnieſaka Grzeſiak 
aus Stary Staw ſtarb auf dem en vom Ablaß in 
Czenſtochan im Eiſenbahnwagen. — Beim 
Gute Miedzanowo fiel Transmiſſionsriemen der Lokomobile 
auf den den Motor bedienenden Schmied 
warf ihn ſo beitig gegen die Dreſchmaſchine, daß er auf der Stelle 
tot war. — dem er von Oſtrowo nach 
Knecht Ignacy Gwizdek aus Sadowa vom 
Räder über ihn hinweggingen und ihn töteten. h 

* Wronke, 19. Auguft. Ein Einbruch wurde im Schloſſe 
des Grafen Kurnatowski in Biezdrowo verübt. Geſtohlen 
wurden biele Waffen, eine goldene Uhr mit Kette, 12 filberne 
Teelöffel und viel Kleidungsſtücke. K 

* Birte, 18. Auguſt. Nach einer Tauffeier ift hier Frau verw. 
M. Skobel aus Kamionna plötzlich an Herzſchlag ver: 
ſchieden. Die Verſtorbene, eine Tante des Stadtrats Skobel 
aus Birnbaum, hatte noch kurz vorher vergnügt an der Feier teil- 
genommen und nicht die geringſten Krankheitsanzeichen gezeigt. 


Sport und Spiel. 


Die Poſener „Warta“ in Dresden. a 
Am Sonntag ſpielte die Mannſchaft der „Warta“ gegen 
die Mannſchaft „Guts Muts” Dresden. Waria wurde mit 
7:2 geſchlagen. Die geſamte deutſche Preſſe in Dresden hat 


Hier hat eine BRD, 


deutſchen Stadt herzlich begrüßt, und auch das Publikum 
erwies ihr große Sympathien. Der „Dresdener bringt 
fol en 65 895 über 

An der ne 
8 bie len e een Sieg 


nicht ri wieder, denn die Gäſte waren keine 
Tore Unterſchied ſchlechter als der Sieger. 
ers in der er Halbzeit zei die von 
ein gutes Spiel, während es in N ae Halbzeit 
lich abflaute. Hier . lange Bahnfahrt die Urs 
ſache geweſen ſein. er normalen Verhältniſſen dürfte 
ein Sieg von Guts Muts nur knapp zuſtande ge in 
Die Gå t tel, 


ße Fehler bie 
e e ; 
ee ie waren de 
auch verdient. i 
Fete halb de 5 ach her, und Sobfe migle ein 
te u T, 

5 b ickt aus, jo daß das 
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Muis fan e tm Angriff, und we drei Tore durch 
eng (2) und Lohſe 42 5 9 Ergebnis auf 7:2. 


itung begioti er e 
lt fh Beri ibt uns noch ein Freund unſeres 
Zu dieſem cht ſchre b. olgen 

a 3000 

de ene Rou e 


Poſener um 7 
fall empfing die © 
bon Anfang an ging die 
en. 
bei iten einige 1 
richtet, die 12 ein dreifaches „Hipp⸗ 
n > 
ein Wappen in den ih- Trotz de 
ichen Spielweiſe gewannen esdener überlegen. 
onders gut gefiel der Poſener Torwächter. 
i zu danken, daß die der Tore 
A n von dem Au iel 
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8 aß der Sport die 


es Überhaupt 
ſammen führt, als noch fo ee 
ade ee ee iſt Engl recht Si amigetaiy ” 


] 
reulich, 


bei freier Station 
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. 
Hauslehrerin kath. ſucht 
Stellung. Meldungen an 
Maria Hamerski, Choj- 
nice, Pomorze, ulica 


; Gefl. Angeb. unt. 
j | Dworcowa 43. 


y | den 


rde. Starker Beis } 
Raf 


aus guter Familie, der der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Kaufhaus M. Lesser, Strzelno. 
99 ſucht 

FJräulein a 


auf einem Gute für alle febrii- 
lichen Arbeiten. Beherrſche d. 
poln. und deutſche Sprache, 
würde auch in freier Zeit im 
Haushalt gern behilflich fein. 


die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


ſchen den Völkern zu überbrücken. Man 5 es ſchon aus dieſem 
einen Beiſpiel. Die Dresdener Preſſe behandelt die 
Poſener mit aller Hochachtung, das Dresdener Publikum 
war ebenfalls nur einer guten Meinung und bedauerte 
5214. daß den Gäſten trotz ihres ſchönen Spiels kein 
beſſerer Erfolg beſchieden war. Es wäre ſehr zu begrüßen, 
wenn die beiden Nachbarländer recht oft durch den Sport gu- 
Ge el werden, vielleicht trägt dieſer Weg ſchneller zum 
Te 
ingkampf⸗Turnier. Am 19. cr. beſiegte Hubert (Schweiz) 
den Sachſen Mayer nach vier Minuten, ferner Szezerbinski⸗Warſchau 
amburger Stange, der ſeines Gegner guter Technik nicht ges 
wachſen war, nach 15 Minuten. Die Kämpfe des Kölner Döbic gegen 
den Neger Thomſon und des Berliner Willing gegen den Tiroler 
Nic waren reich an ſpannenden Momenten, verliefen aber nach 20 
inuten unentſchieden. Den Entſcheidungska Stekker gegen 
Benold⸗Wien beendete erſterer nach 25 Minuten durch einen Kopf⸗ 
zug zu ſeinen Gunſten. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 3: Waldgottes⸗ 
dienſt im Forſthaus Ludwikowo bei Kobelnica. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. 
D. Staemmler. — Mittwoch, abends 8: Bibelftunde. Derf. 
— Freitag, 5: Frauenhilfe. ar — Amtsw ge Derſ. — 
Werktäglich, ½8: Morgenandacht. f 

Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Kandidat Schenk. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 8: Gottesdienſt. P. Brummack. — 
Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brumma. 
— Montag, 7½: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochen⸗ 


gottesdienſt.— Wochentags, 74: Morgenandacht. 

Nordheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Schenk. 

Ev.-luth. Kirche 4 6). Sonntag (Eirchweihtag) 
9½: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. 9: Beichte. P. D. Hoffmann. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Beh P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. 

elbe. 

Gogl. Verein er Männer. Sonntag, ½8: Monats 
verſammlung. — Montag, 8: Poſaunenchor. — Mittwoch, 8: 
Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, mica 
Matejkt 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evans 

al nee! reitag, 7: Bibelbeſprechung. S 
a 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. W 12. Sonntag, 10: 
Predigt. Schönknecht. 2: Predigt. WAS. 4%: 
* 6: Zugendftunde.— Donnerstag, abends 
7%: Gebetsſtunde. — Freitag, abends 7% : poln. Gebetsſtunde. 
— — gr ͥ ͤ WTWS—-tWWWWW̃ ·—F— 

Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
A. — Wolnica. 
6 5 8 
reitag, 4 onnabend, morgens 7%, Uhr, vorm. 
9% Uhr mit Schacharis beginnend, e , Gattai 
ausgang 8 Uhr. Werktäglich morgens 7 abends 7 Uhr. 
Synagoge B. Brüdergemeinde) Domintkanska. 


(Israel. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Mina. 


Wetlerorausſage für Sonnabend, den 21. Augufl. 


= Berlin, 20. (K.) Stete Bewölkung und mäßig war- 
mes Wetter ohne erhe f 


Radiotalender. 
x Sonnabend, 21. Anguft, 


Breslau (418 Meter) 40-6 mr: Wadmittagstongert, 
8.25 Uhr: Duster Ae. mr 
Königsberg en eee Died, Torriſche 
— 950 85 1410.41.40: Warane 

rag (368 Keen) 0-5. ben Uhr: 


Rem (425 Meter). 9,25 Uhr: und Inſtrumental kougext. 
Zürich (618 8,30 : 


Ube: Tangabend der Gomsiapelke 


ne 
$ i 
10 $ — Da Hotels Briftol. 


um Bezu 
eee Nie vo 


Vom 15.— 25. d. MiS. bitten wir auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat ember 


baldigit an die ige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monet belt er Der yon 
it an den Kriefträger zu entrichten oder der Poff cin- 
uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. bei 
Bertellung und 1 55 bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
e eitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 


Poſtbezug zuläſſig. 
Bei ER en ng Sarh uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 6 zu leiſten. x 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungs bezug“. 


Tocher dv, gende. Beſſ. Mädchen 
mit Kenntniſſen im Nähen oder Stütze, $ 

durchaus zuverläſſig und treu, 
Srchtefarchanabatt 3. 1. 9.26 
geſucht. Ang. m. Zeugnisabſchr. 


unt. E. L. 1764 an die Ge 
ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Wirtſchafterin, Köchin, 
die gut kocht, ſucht Stellung 
v. ſof. od. 1. 9. 26 aufs Land 
od. Stadt. Ang. unt. 1768 a. 
d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


eld. O 

Ge Häst. d. Bl. erbeten. 
eÑ. älteres Fräulein 

ſucht Stellung im jüd. frauen⸗ 

loſen Hauſe. Gute Zeugn. vorh. 

Off. unter E. K. 1769 a. d. 


Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


1809 an 


| 


1 
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Nr. 190. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 21. August 1926. 

i : Märkte, Posener Börse. i 
Auf den polnischen Holzmärkten| ae warsenaun m Ant: Fir 0 Be 20.8. 19.8. 20.5. 19.8 
nat sich die Lage wenig verändert. Der Inlandsbedarf ist weiter Verladestation wurde gezahlt: Kongreß-Weizen 742 gl (126) 4 Poz. list. zast. (alt) 36.50 — „| Centr. Skór I.- V. ... 22.00 — 
etwas gestiegen, Auch die Nachfrage des Auslandes, haupt 43.50, Kongreß-Roggen 693 gl 118 f. holl. 28.50—29, Kongreß- {6 list. zboż. Poz. Ziem. Cukr. Zduny I.-II.. — 30.06 
sächlich Englands, Belgiens und der Niederlande, war stärker.] Gerste 29.50, Braugerste 30.50, Leinkuchen 42, Roggenkleie Kredyt......... 10.95 10.60 Goplana L-II ..... 13.00 13.50 
Gesucht werden noch immer englische Kiefernbohlen (unbe- 19.25 franko Warschau. Umsatz 255 t. Tendenz unverändert, — 10.70 C. Hartwig 1.-VIl... 15.00 15.00 
säumt) zum Preise von 7.5—9 Pfund Sterling je Standard franko bej genügendem Angebot. 8 dol. listy Poz. Ziem. Hartw. Kant. L.-Il... 3.00 — 
rig. Belgien verlangt Bohlen in speziellen Dimensionen, was Danzig, 19. August, Weizen 128—130 f. 12.50—13, Kredyt. ...... 5.80 5.70 | Herzt.-Vikt.L-IL... 20.00 — 
das Zustandekommen der Abschlüsse sehr erschwert. Für bel-| 124 f, 11.75—12, Roggen 118 f. 9.15—9.50, Futtergerste 8,25 5.90 5.80 Lubań L-IV. ..-..110.00 110.0 
gische Bohlen IV. Klasse werden 7—7.25 Pfund Sterling je Stan- bis 8,75, Braugerste 9—9.50, Hafer 8.75—9, Viktoriaerbsen 15 10 Pos. kolejowa .. 1.40 — av l- V 9.00. — 
dard bezahlt. Nachfrage besteht außerdem für Bergtanne nach f bis 19, Raps 21, 60% Roggenmehl 27.75, „000“ altes Weizen-] Bk. Kw. Pot. I-VIII. 4.00 — Dr. R. May l. V. . . . 38. W 
Deutschland, Österreich und der Tschechoslowakei. Der Export] meh! 43, „000“ altes Weizenmehl mit einer 25% Beimischung 4.05 — |Miyn Ziem. I-II... 1.7) — 
nach Deutschland hat sich dadurch etwas gehoben, daß die Wil-] von Auslandsmehl 45. Bk. Przemysł. I- I. 1.80 1.90 | Płótno I-II... ... . 0.13 14 
naer Eisenbahndirektion den igewerken Eisenbahnzüge zu Hamburg, 19. August. Notierungen ausländischer Ge- 1.70 1.85 0.15 we 
20—32 Waggons für den Holziransport dahin zur Verfügung | treidearten für 100 Kilo in hfl.: September-Weizen Manitoba I 1.75 — [Sp. Drzewna L-VI.. 0.50 0.50 
stellt. Abschlüsse werden hauptsächlich in Stammware und 15.85, II 15.55, III 15.10, Barusso 76% Kilo loco 14.80, für August | Bk. Sp. Zar. L-XL.. — 7.00 Tri L- III. 14.00 — 
Seitenbrettern gemacht, für die 2/10 Pfund Sterling je cbm franko | 14.75, Hardwinter II für September 14.70, Roggen Western Rey — 6.80 Unja I-III... . „ 
Waggon Verladestation gebote: werden, II loco 11.20. Bk. Ziemian L-V... 230 2.30 Wisla, Bydg. I.-III. 2999 

Auf der Bromberger Holzbörse vom 12. d. Mts. wurden amt- Berlin, 20. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst | Cegieiski I-IX: . . . 17.00 19.00 Wytw. Chem. I-VI... 3.65 0. 

lich notiert: Angebote: zirka 50 t Weiden, gebleicht, sortiert, | für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 269—273, pomm. —.— ‚|Centr. Rolnik. I-VII. 0.75 0.75 | Zj. Brow.Grodz.L-IV. 1.30 — 


Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 20. 8. | 19. 8. 20. 8. | 19. 8. 
Amsterdam: . 364.65 — Baris is 25.65 26.25 
Zerlin ) . 216.71 216.73 Prag. 26.935 — 
London . . 44.175] 44.18 Wien 128.45 128.50 
Neuyork `. . 9.07 9.07 Zurich . 175.65 | 175.75 
*) über London errechnet. 
Tendenz: Franken schwächer, sonst unverändert. 


Sept. 280—283, Oktober 277.50 —279.5, Dez. 275.50—277.50, 
Roggen: märk. alt u. neu 200—206, Sept. 219—218.50—220, 
Okt. 222-221-222, Dez. 223-222-223. Gerste: Sommergerste 195-242, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 165—172, Hafer: alter 179 
bis 191, neuer —.—, Sept. —.—, Dez. 189.00. Mais: loco Berlin 
176.00— 182.00, August ——, Weizenmehl: fr. Berlin 
38.50—40.00. Roggenmehl: fr. Berlin 28.75—30.75. Weizenkleie: 
fr. Berlin 10.25. Roggenklele: fr. Berlin 11.00 — 11.40. 
Raps: 325—330. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:*) 36.00-43.00. 
Kleine Speiseerbsen: 30.00 34.00. Futtererbsen: 22.00 — 26.00. 


Exportqualität, Länge 60—220 cm, frei Verladestation 450 zł 
je t oder 70 Dollar waggonfrei deutsch-polnische Grenze oder 
Danzig. Erlenschnittmaterial ½ —3 Zoll stark, lufttrocken 90 zł 
waggonfrei Bromberg. Kieferne Rollen, weiß geschält, Länge 
Im 6x5 zł je Raummeter waggonfrei Verladestation. Nach- 
frage: Rotbuchene Bohlen 52, 65, 80, 100 mm stark 62 zt waggon- 
frei Bromberg. Gesucht: Kiefernes Langholz, Wasser- und Bork- 
"holz für inländischen Bedarf und Export. Kieferne Sägeklötze, 
zirka 1000 Festmeter I. Klasse, Wasserholz für den Export, 
Kieferne Bohlen 52/55 mm stark, Breite von 36 cm aufwärts, 


il f x 8 Effekten: 20. 8. 19. 8. 20. 8.19. 3. 
Auf dem Lubliner Markt herrscht gegenwärtig etwas festere] Peluschken: un Ackerbohnen: 2 Wicken: | so Konweral — — | Kop. węgli (Gold) ..161.00160.0C 
a infol 2 der gesteigerte +1 30—33 Lupinen: blau mi Lupinen: gelb —.—. ° % P. P. Konwers. op. Weg 61. LUL 
Tendenz infolge des Warenmangels, den gesteig Expor Seradella:. neue —.—. Rapskuchem 14.20-14.40, Leinkuchen:| 59 48.00 | 47.00 | Nobel III. V.. 2.75| 2.70 


verursacht hat. Es wurden in Złoty je cbm loco Waggon notiert: 
Besäumte Kiefernbretter 3⁄4 Zoll stark 53, 1 Zoll stark 58, 1.5 Zoll 
stark 65, geschnittenes Kantholz 70, behauenes 45, Latten 
40x60 cm 80, Balken 20 * 20 und 20x30 cm 75, kiefernes 
Tischlerholz 90 — 100, Eichenbretter 80—90, Grubenholz 16—18, 
Telegraphenstangen 25 — 28, kieferne Eisen bahnschwellen Typus I 
3.90, Typus III 3.40, Typus IV 3.10. Notierungen für den Export: 
Kiefernstangen unbesäumt 8/10—8/15 Pfund Sterling, IV. lasse 
2 nieet. kieferne Schwellen Typus I 0.48 Dollar, eichene 
Ia 0:93 Dollar, Sleepers (je Stück) 4 sh 9 d, eichene Friesen 5 bis 
6 cm breit 12 Dollar, 7—8 cm 15 Dollar, 9—10 cm 18 Dollar, 


Auch im östlichen Galizien hat der Holzhandel in letzter 


2% ” È 
18.80-16.00 f 8011.00. Soyaschrot 19.80] 6% Pos. Bolar. 74.00 [171.50 | Lilpop 1.—IV.... J 4.90] 0.91 
bis 20.00. Torfmelasser —.n. Kartofteiecken: 22.30-28.00 n 
Katroffein: Weiss gelb —.—,. Rosenwald —.— — 10% Pot. Kolej. 8.1. 144.00 143.55 Ostrowieckiel.-VII.] 6.60 6.55 
endenz für Weizen: steigend, Roggen: fest, Gerste: still, Hafer; Bank Polaki to Ji a. 81.00 | Starachow. I.-VIII | 1.83] 1.80 


$ ig. — * ü x Bank Dysk. I. 00 | 8.00 Į Zieleniewski I.-V. [12.25 11.50 
schwächer Mais: ruhig. ) Feinste Sorten über Notiz B. Handl. W. XL-XIL| 4.25 450 ( Zyrardew 11.35 10.75 


B. Zachodni I... — 1.80 | Borkowski I.-VIII. 0.80 0.75 
Chodoröw L-VIL...| 93.50 | 93.50 | Haberbusch i Sch.] 7.00 6.85 
W. T. F. Cukru .. . . 280| 2.80 Majewski. 
Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 


Produktenbericht. Berlin, 20. August. (R.) Der 
Roggenmarkt stand heute im Mittelpunkt des Interesses. 
Pas Angebot von Roggen ist fast gänzlich verschwunden. Am 
Lieferungsmarkt stellten sich die Eröffnungspreise zu allen 
Stehten üoer den gestrigen Schlusskurs um 5 Mark höher. Man 
bringt die starke Preissteigerung, sowie die ausserordentliche 


0 > h x a 4 í ä ide- :] 20. 8. ] 19. 8. 20. 8. 19. 8. 
Zeit eine kleine Besserung erfahren. Allerdings sind die Pre Zurückhaltung der Abgeber mit den Käufen der Deutschen Getreide- | Devisen: | 20. 8 > 
nicht befriedigend gewesen. Trotzdem Heß sich ein bedeutender | handelsgesellschatt in Zusammenhang. Weizen liegt ebenfalls knapp Geld | Geld n 
Teil der Folz varrate realisieren und damit das notwendige Bar- angeboten Effektive Ware vermochte nur ihren Preisstand gut] London 24.95 24.95 Berlin . 122.117.122.423 ! a 

zu behaupten, weil sich Lieferungssichten befestigen konnten 56.52] 56.52] 56. 


Neuyork 5. 14155 1.420 Warschau 56.38 
Noten: 


oten: 
London Be 24.955 | Berlin . . [122.222] 122.528] 122.247 122.553 
Neuyork — — [Polen. 56.60] 56.75 56.73 56.87 


Berliner Börse. 


Weizenmehl liegt unverändert. Roggenmehl ist kaum 
angeboten und wurde um 50 Pfennig pro Sack höher gezahlt. 
Hafer liegt etwas ruhiger. Gerste wird in guter Qualität 
40 55 begehrt, doch sind die Forderungen zur Zeit zu hoch ge- 


sind aber nicht zu verzeichnen gewesen. in dessen haben, 3 { i Devisen (Geldk.) |20. 8. 19. 3. | Devisen (Geldk.) [20 8. |19. 8. 
sich größere Vorräte von Holz atıgehäuft, das Deutschland für Chikago, 18. August. Weizen Redwinter Summer III London . 120.384 20.385 Kopenhagen 111.49 1111.51 
gewöhnlich bezogen hat. Die Sommerschläge für die Kampagne loco 135%, Hardwinter Summer II loco 13634, September 15 Neuyork . 4.195 4.195 [ Osö Io. 91.91 91.96 
926/27 sind bereits beendet und übersteigen die vorjahrigen] bis 135e Dezember 1393⁄4—1391⁄, Mai . Mixed II Rio de Janeiro ..| 0.644 0.643 | Paris 11.90 12.04 
um zirka 50%. Im Betrieb befinden sich ner, in der Nähe der | 135%, Roggen II loco 98%, für September 98, Dezember 102%%,| Amsterdam. . qͥ . 168.19 168.25 Prag. 12.42 12.42 
Walder Hegenide werke. Die Schwierigkeiten bei der Er- Mai 109%, Mais gelber II loco 8855 weißer II loco 80, September | Brüssel . . 2.47 11.64 | Schweiz. 81.02 | 81.03 
langune von Auslandspässen, die Beschränkung der Kredite bei |80%—80%, Dezember 854,—85%, Mai 91 44, Hafer weißer II .| 81.66 | 81.60 | Bulgarien 3.04 | 3.04 
der Bank Polski und der Bank Gospodarstwa Krajowego, sowie loco, 401%, September 39%, 39%, Dezember 43—431,, Mai + 10.557 110.557 | Stockholm 112.26 [112.28 
der Mangel an offenen Waggons für den Holztransport wirkten | 46%, Gerste Malting loco 53—68/ 13.77 | 13.62 | Budapest. 5.87 | 5.868 
in hohem Grade hemmend auf den Export. Das Fehlen von Saaten. Thorn, 19, august, Für 100 Kilo in Złoty: Rot-] Jugoslawien. 7.405 7405 | Wien 59.27 | 59.26 
Transportmitteln für Hot l hat im Zusammenhang |klee 280—310, Weißkiee 280—330, Schwedenklee 200—250, (Anfangskurse). 

mit der enormen Steigerung des Kohlenexports im Laufe des Inkarnatklee 60—75, Inlands-Reygras 60—70, Thymotheeklee Effekten: 20.8. 119. 8 20. 8.119. 8 
Juli und der ersten Hälfte des August ein erreicht, das ge- 60 — 70, Seradella 12 — 14, Sommerwicken 25 — 30, Winterwicken 5% Deutsche Anl 0 49 0.475 Farbenindustri | 7 V 
Fadezu als katastrophal bezeichnet werden muß. Ist schon dae 100—130, Peluschken 20—25, Bohnen 35—40, Raps 65—75, |370 e e 
für den Holztransport über Danzig festgesetzte Höchstkontingent] blaue Saatlupine 20—25, gelbe Saatlupine 25—30, Leinsaat El Er Ho: hbahr 10675 76 Oberschl. Koks . 12114 121%% 
von 350 Waggons täglich im allgemeinen völlig unzureichend, | 50—60, Hanf 50—60, blauer Mohn 100—120. Sch Kr eee 24 10% d. E. 009. ~ | 164% 5 . 
so kann man sich leicht vorstellen, wie gering die Zahl der Waggons Metalle. Warschau, 19. August. Für 1 Kilo in Gold-] 7 anung- 154% 184 Bergmann 5 % 
für Verladungen aus Galizien sein muß, dessen Holzexport schon | złoty: Kupferstäbe 10 mm Durchmesser 2.54—1.94, bis 20 mm Nona 3 h 276 Siemens Halske. e 
seit längerer Zeit gewissermaßen systematisch gegenüber anderen |2.46— 1.89, bis 30 mm 2.41—1.81, bis 50 mm 2.35 — 1.76, Fasson- Ben Haare [a3 a e 843/, 
polnischen Landesteilen durch die Eisenbahnverwaltung benach-|stäbe 10°% teurer, Draht von 10-6 mm 2.54—2.16, bis 5 mm | Ben. Handolsges. | 214 BE een 991 877 
Lane wird. Unter den soeben erteilten Neubauaufträgen des 2.57 —2. 19, bis 3.5 mm 2.59 —2.27, bis 2 mm 2.62—2.30, bis Darmst. u. N . Br. 212205 Gebr. Körung 98 94 

arschauer Eisenbahnmmisterums befinden sich zwar 350 Platt- 1 mm 2.81 —2.43, bis 0.5 mm 2.92 2.57, bis 0.25 mm 3—2.70, Dtsch. Bk. re Cai 770 110 ee er "| Tz 60 * 
formwagen, die also auch für den Transport von Langholz in] bis 0.15 mm 3.57—3.03, bis 0.10 mm 4.05—3.38, Kupferkabel Dise. Com... . 166 165 On nstein&Koppel | 107 "1 10737 
. Frage kämen, ob die galizische Holzwirtschaft aber in absehbarer 16 und 50 mm 2.86—2.84. (Erste Ziffer Kupferpreis, zweite Dresiener Bank 1 Inne Wete E N og? 
Zeit davon Nutzen haben wird, biefbt noch sehr abzuwarten. _ |‚Messingpreis). Das Handelshaus: Gepner gibt folgende Richt- Reichebank 100 T 188° Den h Kabaiw. 1024] — 

Die tsostiosen Kreditverhältnisse haben bekanntlich.schon Brant 12, Zinkolech 1.7, ana an: pro Tone, Piel 8:10, | Gelsenkirchener. 181°/ 1807, | Deutsch. Eisen. .| 75%] 74 
vor jahr und Tag den Gedanken der Gründung eines Export-| uner 78 Plana Bancazz er 5 W Harp. Bgb. . 158.5 | 1589, | Hirsch-Kupter . .| 125 | 123 
Bül — ... ͤ . / [Rheinmetall | — | — 
. Molshandälk, ab aut diese Wep aus- etang Welowinski mit 200 ai pro Tonne loco Station 166 | 168° Stettiner Vulkan | 66.5| 63% 
. . in Bennenewertem nfa Zu erlangen seien, ers Due a N ‚ seubeufhlen | Taurahütte. . 56 735 Deutsche Wolle . 73.5 02% 
haben aber noch zu keinem geführt. Eine ang . : z Obschl. Eisenb. . chles. Textil. . 65 Y 
es, daß die Regierung, die sich in erfolg ihrer scharfen Devisen: eit Habu, 19. August. ie 1 o eferung-| Obschl. Eis- Ind.] 85% 8444] Feldmünle Fap. 145 194 
Se mit Plänen zur Gründung von monopolartigen R 9 Aes De e "per 12 1.21½ | Phönix... .. 125% 125 IKahlbaum ...| — | — 
Syndikaten für eine Reihe wichtiger Ausfuhrartikel trug, auch Geig watt teh 0 ai —— 0786000 Remelte 4. | Rombacher . . . | 15% 15% [Ostwerke 2 2171, 
ein Syı zur Monopolisierung des Holzexports zu errichten Platte ink ro 1 i ea "a e e — 5 d. Schles. Zink . 132“ 130%, Conti Kautschuk | 122 120%, 
beabsichtige. Vor wenigen Tagen erst sind diese Gerüchte aber | 56—990% 2.302385 a ei Bee Ai d Drahtbarren | Dtsch. Kali. . . | 1234| 1237 | Schulth. Dt. . „| 274.5 279 
amtlich dementiert worden. Die Regierung wolle keinesfalls 440 “Reinnicksl 98 909 ram Antina "Re ul Dynamit Nobel . 14344] 144%, | Deutsch. Erdöl | 150% 150 
. 7 TR 4) 2. De ’ . } 
die private Initiative in irgend einer hemmen, vielmehr 1.25—1.30, Sifber mind. 0.900 fein in Barren 85—86 Mark tür Tendenz: fest. 


alles tun, um die Expansionsbestrebungen der polnischen Holz- 
industrie auf den Auslandsmärkten zu fördern. Pam Teil scheinen 
jene Gerüchte damit zusammenzuhängen, daß eine Reihe be- 
deutender Holzfirmen, darunter die Gesellschaften „Wielko 
polski Przemysł Drzewny“, „Starachowice“ usw. kürzlich ver- 
sucht haben, einen Holzexportkonzern ins Leben zu rufen und 
zur Finanzierung die staatliche Landwirtschaftsbank (Bank 
Rolny) zu gewinnen. In den beteiligten Kreisen rechnet man 
aber selber nicht damit, daß dieser Konzern vor Anfang nächsten 
75 seine Tätigkeit wird aufnenmen können. — m Warschauer. 

ttern fand man dieser Tage eine Notiz, wonach die polnische 
Hotzausfuhr über deutsche Häfen neuerdings dadurch stark 
erschwert worden wäre, daß die deutsche Eisenbahnverwaltung 
eine seinerzeit gewährte 20%ige Ermäßigung der Transport- 
kosten für den Transitverkehr nach England, Frankreich usw. 
am 15. Juli aufgehoben habe. Bei der zuständigen deutschen 
— ichen Stelle ist aber von einer solchen Maßnahme nichts 
bekanut. 


Die Bank Rolny (Staatliche Landwirtschaftsbank) ist seit 
einigen Tagen Gegenstand sehr erregter Erörterungen in den 
Presseorganen der polnischen Landwirtschaft. Angeblich soll 
die Regierung auf Anraten des amerikanischen Finanzsach- 
verständigen, Professor Kemmerer, geneigt sei, die Bahk Rolny 
zu liquidieren und deren Funktionen auf die Landeswirtschafts- 
bank (Bank -+ospodarstwa Krajowego) zu übertragen. Eine am 
12. d. Mts. in Warschau abgehaltene Versammlung des Verbandes 
landwirtschaftlicher Genossenschaften Polens (der 6 Revisions- 
ver bände und 10 Zentralen mit insgesamt 2442 Genossenschaften 
umfaßt), hat gegen diesen Plan einstimmig protestiert. Auch 
die radikale Bauernpartei hat Alarm geschlagen, während andere 
Wirtschaftskreise für das Projekt eintreten. 

Die Aufhebung des polnischen Ausfuhrzolls für Espenholz- 
abfälle in Gestalt von harten unteren Stammteilen sowie von 
Scheiten verschiedener Länge und Abfällen mit Spuren von 
Asten, Schwamm u. a. Fehlern ist laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 80) 
durch ministerielle Verordnung mit Wirkung vom 17. August 
d. Js. angeordnet worden. In der gleichen Verordnung wird der 
ae zoll für Glycerin-Seifenlaugen auf 5 zł je 100 kg fest- 
gesetzt. 

„Der Preis für polnisches Rohnaphiha. (OWN.) ist, laut 
einer Drohobyczer Meldung, für Borysiaw von 190 auf 178 Dollar 
je -Tonnen-Zisterne gesunken. Dieser plötzliche Preissturz 
at eine Schwächung des Handels mit Brutto-Naphtha herbei- 


geführt, 
a— 


Ostdeviseu. Berlin,20. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.28—46.52, Große Polen 46.26 —46.74, Kleine Polen 
PIIN Rm. = 214.96—216.08). 


rsen-Anfangsstim: bild. B lin, 20. 
ereen o 12% Uhr. (R.) Der er * — 
fester Haltung. Aktien der Blektri- 


aug 
schen Werte standen im Anschluß an die gestrigen festen nach- 
ee Der- 


bruch der englischen Verhandlungen reger Nachfrage, und mach- 
ten Kursbesserungen bis 2 Prozent Von den Banken 
waren Landesanteile bis 4%, Prozent höher. Die Tendenz ist fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 20, August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zł, Devisen 9.05 zt, 1 engl. Pfund 44.07 zł, 
100 schweizer Franken 175.20 zł, 100 franz. Franken 25.80 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.88 21. 

1 Gramm Feingold wurde für den 20. August 1926 auf 6.0281 zi 
* ehr (M. P. Nr. 188 vom 19. August 1926). 1 Goldzioty = 

Dollarparitäten am 20. August in Warschau 9.07 zl, 
Danzig 9.09 zt, Berlin 9.05 zł. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 20. August 1926. 

(Die 1 verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen... . 40.00 43.00 Braugerste prima . 30.00—34. 00 
Roggen 30.00-31.00 Rübs en 65.0068. 00 
Weizenmehl (65 %) 65.00—68.00 Hafer. . . 24.00-25.00 
Roggenmehl (70 %) 48.50 Sent. 90.00 120.00 

Roggenmehl (65 0%) 50.00 J Weizenkleie 21.50 


1 Kilo, Gold im freien Verkehr 2.80 —2.82 Mark fur ein Gramm, 
Platin im freien Verkehr 13.75 — 14.25 für ein Gramm. 


zu 2.152. 10, 7 zu 2.05, 65 zu 2— 1.55 und 11 zu 1.80 — 1.70. 
Die Tendenz ist anhaltend, für Schweine übersteigt die Forde- 
rung weiterhin das Angebot. Für I Kilo loco Schlachthof. Maxi- 
malpreise: Rinder 2.30, Kalbfleisch 2.10 —3. 

Danzig, 19. August. Für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Danziger Gulden. Rinder: Ochsen von allerhöchstem Schlacht- 
wert 42 — 45, fleischige ee und ältere 36—39, mittelgemästete 
25—30, Bullen: gemästet von allerhöchstem Schlachtgewicht 
39—42, volltleischige jüngere und ältere 33—36, mittelgemästete 
20—26, Kühe und Färsen: gemästet von allerhöchstem Schlacht- 
wert 41—44, vollfleischige 29—33, mittelgemästete Kühe 18 
bis 24, Jungvieh und Fresser 18—25, Kälber gemästet I, Gattung 
73-77, II. 60—65, gute Sauger 35—40, volifle Schafe 
und Hammel 30—35, mittelgem. Schafe und Hammel 20—25, 
schlechte 16—20, Schweine 150 Kilo Lebendgewicht 71 bis 
75, ‚über 100 Kilo 66—69, von 70—100 Kilo 64—66. Markt- 
verlauf: für Rinder und Schafe ruhig, Kälber und Schweine aus- 
verkauft, Die notierten Preise sind Schlachthofpreise und ent- 
nae sämtliche Unkosten des Handels einschließlich Gewichts- 
verluste. 

Wolle. Bradford, 17. August. Am Wollmarkt ist eine 
weitere Belebung zu verzeichnen, da man mit einer 1 Be- 
endigung des Kohlenstreiks rechnet. Die Preise sind im Steigen 
begriffen. Gezahlt en u 8 175 re 10 800 32 j 
Für Kammgarn E (44) 21, D 2 (46) 25, (50) 26, C „Gerste (alte) . -27.00—29.00 | Roggenkteie 20.00—21.00 
C 1 (58) 38, für Trockenkammgarn 6% mehr, 5 geringe ee Y 

Baumwolle. Bremen, 18. a Amtliche Notierungen Re Roggen’ 'bei m Angebot in starker 
in amerikanischen Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm): Amerik. ag, — 

Baumwolle loco für September 18.59, Oktober 18.27-18.15,] Posener Viehmarkt vom 20. August 1926. 
Dezember 17.70 — 17.64 17.64, Januar 17.65—17.57, März 17.75 | Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
bis 17.73, Mai 17.85—17.82— 17.83, zen .17.72—17.68, Erste Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder, 297 Schweine, 75 Kälber, 
Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft, 147 Schafe, zusammen 549 Stück Tiere. ; 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Der Zloty am 19. August 1926. (Überw. Warschau) Zürich] Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): er l 

57, London 45.50, Amsterdam 25, Riga 65, Neuyork 10.65, Buka- Schafe: Mastlämmer und jungere Masthammel 130, ältere 
rest 24.25, Czernowitz 24, Wien 78.40 - 78.90, Noten 78—79. Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
Für alle Bör d Marktberichte überalmmt diel  Markteeriear m ind Schafe — in 
r e sen- un e eruimmt e ar verlauf: en 

Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. Notierungen worgengnimen, ene eee on 


